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Fie S loſtverwaltung in Preußen
im 19. Jahrhundert.

Am Anfange des 19. Jahrhunderts ſtand das Gemeinde
leben in Preußen auf der denkbar niedrigſten Stufe. Provinzen
im heutigen Sinne gab es überhaupt noch nicht. Am Ende
des 19. Jahrhunderts ſehen wir hingegen den preußiſchen Staat
gegliedert in Provinzen, Kreiſen und Gemeinden mit regem
Gemeindeleben, deren kommunale Verfaſſung auf feſter, geſetz
licher Ordnung beruht, welche ihre eigenen Angelegenheiten
ſelbſt verwalten und zu einem guten Theile auch die Geſchäfte
des Staates wahrnehmen und denen gegenüber die Staats
aufſicht feſt begrenzt und geordnet iſt.

Den Anſtoß zu der jetzt durchweg durchgeführten
kommunalen Organiſation auf der Grundlage freier Selbſiver
waltung hat, woran in einem offiziöſen Blatte erinnert wird,
die SteinHardenbergiſche Reformgeſetzgebung nach dem Zu
fammenbruch des Staates in den Jahren 1806 und 1807 ge
geben. Zunächſt wurde mit der Städteordnung vom 19. No
vember 1808 den Städten des damaligen beſchränkten Staats-
gebietes eine auf den Grundſätzen der Selbſtverwaltung be
ruhigende Gemeindeverfaſſung gegeben, ſodann wurde in dem
Geſetz vom 30. Juli 1812 grundſätzlich ausgeſprochen, daß der
Staat ſich kommunal gliedern ſolle in Provinzen, Kreiſe
und Gemeinden und zwar ſo, daß, abgeſehen von einzelnen
großen Städten, Stadt und Landgemeinden die gleiche Ver
faſſung erhielten. Dieſe Grundſätze ſind aber in der Folge
nur zum Theile zur Durchführung gelangt, namentlich deshalb,
weil eine einheitliche Organiſation der Stadt und Landgemeinden
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß. Zunächſt wurde im
Jahre 1815 die Leere Eintheilung des nach den Befreiungskriegen neu gebildeten Staates in denn und Kreiſe
durchgeführt. Sodann erging unter dem 5. Juni 1823 ein Geſetz
wegen Anordnung vor. Provinzialſtänden, in welchem beſtimmt
wurde. daß durch beſondere Provinzialgeſetze in jeder
Provinz provinzialſtändiſche Einrichtungen mit korporativem
Eharakter ſowie kreisſtändiſche Einrichtungen gleichfalls korpo
rativer Art geſchaffen werden ſollten. Dieſe provinzial-
ſtändiſchen Einrichtungen ſollten zugleich bis zur Errichtung

einer allgemeinen Ständeverſammlung berathend bei der Geſetz
gebung des Landes mitwirken. Jn demſelben und in den
folgenden Jahren ergingen dann die betreffenden Provinzial
geſetze für den ganzen Umfang des damaligen Staates.

Im Jahre 1831 wurde für diejenigen Städte, welche die
Städteordnung von 1808 noch nicht hatten oder nicht bei
behalten wollten, eine revidirte Städteordnung erlaſſen, welche
die Stagtsaufſichtsrechte ſchärfer betonte als die von 1808.
Jnbetreff der Landgemeinden verblieb es dagegen im Allgemeinen
bei den bereits im Anfange des Jahrhunderts geltenden
Beſtimmungen des Titels 7 Theil II des Allgemeinen Land-
rechts Nur für Weſtfale; wurde im Jahre 1841 eine Land-
gemeindeordnung und für die Rheinprovinz eine für die
nittleren und kleinen Städte und die Landgemieinden beſtimmte

Gemeindeordnung im Jahre 1845 erlaſſen.
Der Artikel 105 der preußiſchen Verfaſſung vom 18.

Januar 1850, welcher die Grundſätze einer Reform des Kom
munalverfaſſungsrechts enthielt, gab der Geſetzgebung einen

neuen Jmpuls, aber die demgemäß erlaſſene Gemeindeordnung
vom 11. März 1850 und die auf dieſer beruhende Kreis
Bezirks und W von demſelben Tage konnte
nicht durchgeführt werden, weil ſich namentlich wiederum dem
Gedanken, Stadt und Landgemeinden gleichmäßig zu organi-
ſiren, in der Praxis die größten Schwierigkeiten entgegenſtellten.
Beide Geſetze und mit ihnen der Artikel 105 der Verfaſſung
wurden durch Geſetz vom 24. Mai 1853 aufgehoben und die
älteren Provinz und Kreisſtandordnungen reaktivirt. Es
ergingen ſodann für die Städte der öſtlichen Provinzen die
Städteordnung vom 30. Mai 1853. Jm Jahre 1856 folgten
Städteordnungen für die beiden weſtlichen Provinzen, eine
Landgemeindeordnung für Weſtfalen und eine Gemeindeordnung
für die mittleren und kleinen Städte der Rheinprovinz. F7
die Landgemeinden der 6 öſtlichen Provinzen begnügte man ſich
durch eine Novelle vom 14. April 1856 die landrechtlichen
Beſtimmungen einigermaßen der fortſchreitenden Entwickelung
der Zeit anzupaſſen und ihnen namentlich die Möglichkeit zu
gewähren, auf autonomem Wege das Gemeindewahlrecht und
die Gemeindebeſteuerung fachgemäß zu ordnen.

Während die in dieſer Farbe erlaſſenen Städteordnungen
noch heute geltendes Recht ſind, begann für die übrigen kom
munalen Körperſchaften eine Periode einſchneidender Reformen
mit der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen vom 13.
Dezember 1872. Dieſes für die Geſetzgebung der ſpäteren Zeit
grundlegende Geſetz beruht auf den Grundſätzen der Selbſtver
waltung, der Dezentraliſation und der Rechtskontrole. Es
gewährt den Kreiſen eine freie und felbſtſtändige Verwaltung
ihrer eigenen Angelegenheiten und e dieſe kommunale
Verwaltung in engen Zuſammenhang mit der ſtaatlichen Ver
waltung des Kreiſes. Dasſelbe Kollegium, der Kreisausſchuß,
führt die kommunale Verwaltung des Kreiſes und fungirt als
ſtaatliches Verwaltungsgericht und als kollegiale Staats
verwaltungsbehörde. Wie für die Kreiſe die Kreisordnüng,

ſo bildet für die Provinzen die Proavinzialordnung von 1875
die Grundlage einer neuen, auf den Grundſätzen der Selbſt
zerwaltung beruhenden Organiſation, welcher durch das Dotations
geſetz vom 8. Juli 1875 ſowohl durch Ueberweiſung wichtiger,

bisher vom Staate wahrgenommener Aufgaben ein reicher Jn
halt als durch Gewährung einer Staatsrente eine feſte materielle
Unterlage gegeben wurde. Die folgenden Jahrzehnte vergingen
mit der Ausdehnung dr Grundſätze der Kreis und Provinzial
ordnung auf die weſtlichen Provinzen und die 1866 neu er
worbenen Landestheile. Jm Jahre 1889 machte die den natio
nalen Bedürfniſſen entſpringende modifizirte Kreis und Pro
vinzialordnung für Poſen den Abſchluß.

Nunmehr wandte ſich die Geſetzgebung dem bisher von
der Kreisordnung nur nebenher berührten Gebiete der Ver-
fang der Landgemeinden zu. Die Landgemeindeordnung für

ie öſtlichen Provinzen von 1891 bezweckte, das Verfaſſungsrechtdieſer Gemeinden den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend a feſter

geſetzlicher Grundlage neu zu ordnen, ohne doch die Gemeindeautono
mie über Gebühr einzuſchränken. Jhre Grundſätze ſind demnächſt
für die Landgemeinden der Provinz Schleswig-Holſtein eingeführt
worden, nachdem bereis früher durch eine Städteordnung die
Gemeindeverfaſſung der dortigen Städte geordnet war. Schließ-
lich iſt das Gemeindeverfaſſungsrecht für Städte und Land
gemeinden in der Provinz Heſſen-Naſſau durch eine Städte-
und Landgemeinde-Ordnung neu geregelt worden, während man
es bei den Landgemeindeordnungen der Provinzen Hannover,
Weſtfalen und Rheinland vorerſt noch gelaſſen hat.

Wie man ſieht, war es ein weiter und häufig mit Schwierig
keiten verbundener Weg, auf dem das Ziel vollſtändiger Durch
führung der Grundſätze kommunaler Selbſtverwaltung in Preußen
erreicht wurde; aber man kann am Ende des Jahrhunderts
konſtatiren, daß, während im Anfange desſelben das Gemeinde
leben ſich auf dem Nullpunkt befand, es jetzt in beſter Blüthe
ſich befindet.

Die preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungs-
jahre 1898,.,

Die außerordentliche Entwickelung des Sparkaſſenweſens
in neueſter Zeit gehört wohl zu den bedeutſamſten und P
erfreulichſten Erſcheinungen in unſerem inneren Wirthſchafts
leben. Noch am Ende des Jahres 1883 betrug der Einlage
beſtand der preußiſchen Sparkaſſen, von denen übrigens ein
Theil nicht nach dem Kalenderjahre, ſondern nach dem ſtaat-
lichen Rechnungsjahre (1. April bis 31. März), einige noch nach
andern Zeitabſchnitten rechnen, nur rund 1970 Millionen Mark;
er ſtieg dann
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annähernd zwei auf annähernd fünf Milliarden ſtattgefunden,
und zwar war ſie in den letzten Jahren am größten; während
die Zunahme in den Jahren 1891 und 1892 nur 125 bezw.
145 Millionen betrug, ſtieg ſie auf 198 und 251 Millionen
in den Jahren 1893 und 1894, um dann 1895, 1896 und
1897 ſogar auf 344, 311 und 312 Millionen an
zuwachſen. Für das Jahr 1898 hätte es nun nicht Wunder
nehmen können, wenn angeſichts der reichen Gelegenheit zur
anderweitigen Anlegung von Kapitalien ein viel geringerer
Zuwachs der Sparkaſſenbeſtände eingetreten wäre. Allerdings
ergiebt denn auch die vorläufig abgeſchloſſene Statiſtik des
Jahres 1898 1144 Mill. an Rückzahlungen, gegenüber nur

1062 im Vorjahre; dagegen betrugen die Neueinlagen 1326
gegen 1249 Mill., die zugeſchriebenen e 136 gegen 128
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Mill. Mk., ſo daß ſich für das Berichteſahr ein Zuwachs von
rund 318 Mill. Mk ergiebt. Dieſe Ziffer iſt nür im Jahre
1895 übertroffen worden. Der geſammte Einlagebeſtand fo die
i Milliarde weit überſchritten; er iſt auf 5287 Mill. Mk.
geſtiegen.

Man könnte nun vermuthen, daß wenigſtens die größeren
Konten, welche unſtreitig großentheils Kapitaliſten und nicht
kleinen Leuten“, der einzigen Sparkaſſenkundſchaft,

angehören, eine verhältnißmäßig ungünſtige Bewegung zeigen.
Allein auch dies trifft nicht zu. ie Bücher mit mehr
als 10000 Mk. Einlagebetrag, deren es im Ganzen 33 470
gab, haben en das Vorjahr um 5,71, die von
3- bis 10 000 Mk. allerdings um 6,29 und die von 600 bis
3000 Mk. um 6,83, dagegen die der nächſten vier
Gruppen (300 bis 600, 150 bis 300, 60 bis 150 und bis 60
Mark) nur um 5,04 bezw. 447, 4,48 und 4,84 v. H. zuge-
nommen. Sollten alſo wirklich umfangreiche Kapitalbeſtände
den Spaarkaſſen entzogen worden ſein, um andere vortheilhaftere
Anlageplätze aufzuſuchen, ſo müßte ein ſehr erheblicher, durch
Vergrößerung des Einlage bewirkter Aufſtieg von den unteren
und mittleren in die höheren Kontenklaſſen e
Jm Ganzen waren am Jahresſchluſſe 8 049 324 Sparkaſſen
bücher im Umlaufe, alſo auf etwa 4 Einwohner ſchon eins.

Als Kreditanſtalten kommer die Sparkaſſen nicht nur mit
Irr7 Einlagen ſondern auch mit ren Reſervefonds und

ebenfonds in Betracht für welche ſie Anlageplätze bezw.
Gegenwerthe ebenſo wie für die Einlagen ſuchen müſſen, welche
die Hauptmaſſe ihrer Paſſiva ausmachen. Das zinsbar ange
legte Sparkaſſenvermögen war alſo noch weit größer als der
Betrag der Einlagen obſchon gegen 74 Millionen als Baar
beſtand in den Kaſſen verblieben. Es waren nämlich im
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Ganzen 5541 Mill. Mk. zinsbar angelegt, davon 1720 in
ſtädtiſchen, 1414 in ländlichen Hypotheken, 1554 in Jnhaber-
papieren, 18 in Schuldſcheinen ohne und 157 in ſolchen mit
Bürgſchaft, 84 in Wechſeln, 79 gegen Fauſtpfand (Lombard),
478 bei öffentlichen Jnſtituten und Korporationen, der Reſt in
anderen Anlagen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Dezember.

Vom Kaiſerpaar aus dem Neuen Palais bei Potsdam
wird berichtet: Zur Kaiſerlichen Mittagstafel im Königlichen
Schloſſe zu Berlin waren am Sonnabend geladen: Prinz Karl
von Schwarzenberg und der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter Graf von Bülow. Nach der Tafel be-
ſichtigte der Kaiſer einen Umbau im Weißen Saal,
ſowie im Schloß Monbijon ein Gemälde des Profeſſor
Koſſack und kehrte um 3 Uhr 15 Minuten Nach
mittags nach dem Neuen Palais vei Potsdam zurück. Am
Sonntag Morgen wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſt
in der Garniſonkirche in Potsdam bei. Nachmittags wohnte
der Kaiſer der Veſcheerung der Leibkompagnie des 1. Garde
Regiments bei. Das Weihnachtsfeſt wurde im Neuen Palais
bei den Majeſtäten in der hergebrachten Weiſe gefeiert.
Nachdem um 3 Uhr Nachmittags in Gegenwart Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und der prinzlichen Kinder die
Dienerſchaft beſcheert worden war, fand um 4 Uhr das
Weihnachtsdiner bei den Majeſtäten ſtatt, zu welchew die
Umgebungen der Allerhöchſten Herrſchaften geladen waren.
Jm Anſchluß hieran ging im Muſchelſaal die Beſcheerung
für die Königliche Familie und die Damen und Herren der
Umgebung der Majeſtäten vor ſich. Jm Saale hatten wie
immer die lichtergeſchmückten Tannendäume und die weiß-
gedeckten Tafeln Aufſtellung gefunden Am erſten Weihnachts
feiertage Vormittags beſuchten beide Majeſtäten mit de vier
älteſten PrinzenSöhnen den Gottesdienſt in den Kommuns.
An der Mittagstafel der Majeſtäten nahmen ſämmtliche
PrinzenSöhne und die PrinzeſſinTochter theil. Nachmittags
unternahmen beide Majeſtäten eine längere Schlittenpartie,
Abends erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Zur
Abendtafel waren keine Einladungen ergangen.

Einer unwürdigen Verdächtigung des deutſchen
Kaiſers ſeitens engliſcher und ruſſiſcher Blätter wird durch
folgende offiziöſe Auslaſſung der „Köln. Ztg. von vornherein
die Spitze abgebrochen

Es iſt erklärlich. daß diejenigen chauviniſtiſchen Stimmen in
England, die gehofft hatten, Deutſchland werde in dieſem Kriege ſeine
neutrale Haltung aufgeben und ſich mehr der engliſchen Seite zu
neigen, die aber dann durch den Verlau der Kaiſerreiſe vom Gegen
theil belehrt worden ſind, gegen Deutſchland jetzt anzugehen verſuchen
und der Wahrheit zuwider deutſche Offiziere und
Soldaten als die eigentlichen Strateger und Takliker
der Buren hinſtellen. Wir ſind geneigt, alle dieſe
Ausſtreuungen nicht zu tragiſch zu nehmen ſie werden angeſichts der
wachſenden Erkenntniß der wirklichen Vorgänge und angeſichts der
zunehmenden Würdigung der Burengenerale ſchnell verſtummen. Ganz
anders liegt aber die Sache, wenn ein engliſches Blatt, der „Obſerver“,
ſich nicht ſcheut, offen zu verbreiten, daß der Beſuch des deutſchen
Kaiſers in Windſor lediglich beabſichtigt habe, die thatſächlich materielle
und geiſtige Hülfeleiſtung zu verdecken, die den Buren durch deutſche

ffiziere und Artilleriſten gewährt worden ſei. Dieſe bös
willige Ausſtreuung iſt erfreulicher Weiſe nicht einer
engliſchen Quelle zuzuſchreiben, wenn ſie auch auf engliſchem Boden
gezüchtet iſt. Unſere ſofortige Muthmaßung, daß ſie vielmehr aus
jenen vpanſſlawiſtiſchen Quellen entſproſſen iſt, die mit immer
leichterer Erkennbarkeit Deutſchland und England gegen einander zu
verhetzen ſich beſtreben, iſt zur Gewißheit geworden, als wir ihr jetzt
auch bei Londoner Korreſpondenten gewiſſer ruſſiſcher Blätter be
gegneten. Wir glauben genug zu thun, wenn wir dieſe unerbörte
Verdächtigung des deutſchen Kaiſers und der deutſchen Regierung

hier feſtnageln. Kaiſer Wilhelm hat aleich bei
Ausbruch des Krieges allen ſeinen Offizieren
ausdrücklich die Theilnahme am Kriege ver
boten, um die von ihm beobahtete und allein den deutſchen
Intereſſen entſprechen de Neutralität aufs Strengſte
zu wahren. Wer den Anſchein erweckt, zu glauben, daß der
deutſche Kaiſer und die deutſche Regierung inzwiſchen auch nur um
Handdreite aus den Grenzen dieſer Neufralität. herausgetreten ſeien,
dem iſt der Vorwurf nicht zu erſparen, daß er mit der Wahrheit
leicht umzuſpringen liebt.

Wir finden, der ganzen Verdächtigung werde viel zu viel
Werth beigelegt, Denn dieſelbe iſt ſo plump und kindlich, daß
überhaupt niemals ein vernünftiger Menſch derſelben Glauben
beigemeſſen haben dürfte.

Der Aufang zum Frieden Außer der Beſtätigung des
Oberbürgermeiſters Kirſchner iſt auch, wie mitgetheilt, die des Land
raths z. D. Kerſten zum erſten Bürgermeiſter der Stadt Thor
erfolgt. Es iſt dies der erſte der gemaßregelten Landräthe, der in
ein anderes öffentliches Amt tritt. Jn der jreikonſervativen „Poſt“
war noch Tags zuvor darauf hingewieſen worden, daß, um die Ur-
ſachen der Mißſtimmung weiter Kreiſe zu beſeitigen und ein ver
ſtändnißvolles Zuſammenwirken der ſtaatser-
haltenden Elemente mit der Regierung anzuvahnen,
vor Allem noth thue, daß in der Angelegenheit der nach dem
Schluß der letzten Landtagsſeſſion zur Dispoſition geſtellten Ver
waltungsbeamten etwas geſchähe.

„Die Beſtärigung des Landraths z. D. Dr, Kerſten als Ober
bürgermeiſter von Thorn dürfte zweifeüos in der nächſten Zeit er
folgen, aber es erſcheint auch im höchſten Grade, und zwar gerade
im Intereſſe der Regierung und ihrer Autorität, dringend wünſchens
werty, daß gemäß der Beſtimmung des Dispoſitionsgeſetzes der einr
oder andere der damals zur Verfügung geſtellten Landrätbe it
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einem anderen nicht der Dispoſitions ſtellung unterworfenen
Amte wieder angeſtellt wird. Es würde ſich im Intereſſe
des Ganges der Verhandlungen in der nächſten Landtags-
ſeſſion dringend empfehlen, mit einer ſolchen Wiederanſtellung
einzelner der zur Dispoſition geſtellten Beamten ſchon vor dem
Wiederzuſammentritt des T uee vorzugehen, damit die unmittelbar
darauf in Ausſicht ſtehenden Generaldebatten über den Etat, inwelchen zweifellos die allgemeinen politiſchen Fragen eine große Rolle

ſpielen werden, damit als mit einer vollendeten Thatſache rechnen
können und ſo von vornherein ein ſcharfer, für die Ge-
fammtpolitik unerwünſchter Zuſamenſtoß zwiſchen
der Regierung und den ihr ſonſt naheſtehenden Parteien ver
mieden wird.“

Wir können uns dieſen Wünſchen nur anſchließen und
folgern aus den oben mitgetheilten Schritten der Regierung,
daß dieſe geneigt iſt, den thatſächlich betretenen Weg der
Verſtändigung weiter zu verfolgen.

Zur Feier der Jahrhundertwende. Folgender
Miniſterialerlaß betreffend die Jahrhundertwende iſt der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge ſeitens der Oberpräſidenten den
nachgeordneten Behörden zur weiteren Veranlaſſung zugegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß der am 1. Januar
bevorſtehende Jahrhundertwechſel in feierlicher Weiſe begangen werde.
Jch erſuche infolgedeſſen, in geeigneter Weiſe bei gemein
nützigen Vereinen und auch anderweit auf die Abhaltung
von Verſammlungen und Vorträgen hinzuwirken, bei
denen des zur Neige gehenden Jahrhunderts und der Segnungen
die es unſerer Nation gebracht hat, gedacht und namentlich auch auf

die glorreiche Leitung unſerer Geſchicke durch die
preußiſche Krone hingewieſen wird.“

Zum Unfallverſicherungsgeſetze. Der Bundesrath
hat die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz in einem
ſehr wichtigen Punkte abgeändert. Da das Reichsver-
ſicherungsamt überaus ſtark belaſtet iſt und trotz einer be
ſtändigen Vermehrung ſeines Perſonals nicht die ihm obliegenden
Arbeiten rechtzeitig zu bewältigen vermag, ſollte nach
dem vom Reichsamt des Jnnern fertiggeſtellten Ent
wurf die Zuſtändigkeit des Reichs Verſicherungsamtes
bedeutend eingeſchränkt werden. Bisher erfolgt die
Feſtſtellung des Schadenerſatzes für den Verletzten
nach polizeilicher Unfallunterſuchung durch die. Organe der
Beruſsgenoſſenſchaft, in deren Betrieb ſich der Unfall erreignet
hat. Gegen dieſen „Beſcheid“ ſteht dem Verſicherten binnen
vier Wochen die Berufung an das Schiedsgericht offen, das
aus Mitgliedern der Genoſſenſchaft und zwei Vertretern der
verſicherten Arbeiter unter Vorſitz eines öffentlichen Beamten
beſteht und den Charakter eines Spezialgerichtshofes
trägt. Gegen deſſen Entſcheidung ſteht dann beiden
Theilen binnen vier Wochen noch der Rekurs an das
Reichsverſicherungsamt zu. Der Entwurf wollte an Stelle des
Rekurſes die Reviſion ſetzen, ſodaß alſo nur aus äußeren
Gründen, nicht aus materiellen, künftig die Berufung von dem
Schiedsgericht an das Reichsverſicherungsamt zuläſſig ſein
ſollte. Der Bundesrath hat es indeß für richtig gehalten, es
im Großen und Ganzen bei den bisherigen Be
ſtimmungen zu belaſſen.

Profeſſor Lujo Brentano hat ausnahmsweiſe einmal eine
verſtändige politiſche Anſicht geäußert. Er hat nämlich in der
„Volks wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ zu München einen Vortrag über
die Flottenvorlage gehalten und ſich zu derſelben in wärmſten
Worten in zuſtimmender Weiſe ausgeſprochen.

Zwangserziehung Minderjähriger. Wie bereits er
wähnt, haben im Miniſterium des Jnnern unter Theil-
nahme der ſämmtlichen Landesdirektoren der Monarchie
Berathungen über den neuen Geſetzentwurf betr. die Zwangs-
erziehung Minderjähriger ſtattgefunden. Die Landesdirektoren
haben nach der „Schleſiſchen Zeitung“ ſehr energiſch Einwände
gegen die in dem Geſetzentwurfe vorgeſehene weitere Be
laſtung der Provinzen durch den Staat ohne Gegenleiſtung
geltend gemacht und beſtimmt ausgeſprochen, daß ohne ſtaatliche
Dotation den Provinzen neue Laſten nicht mehr aufgebürdet
werden können.

Deutſcher Laudwirthſchaftsrath. Unter dem Vorſitz des
Herrn Landeshauptmann von Roeder-Oberellguth tagte der
Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths am 12. und
13. d. Mts. in Berlin. Von beſonderem Intereſſe waren die Ver
handlungen über die Nutzbarmachung der Lebensverſicherung
für die Schuldentilgung. Es lommen nunmehr für die
Schuldentilgung hauptſächlich zwei Syſteme in Betracht: ent-
weder Verzichtleiſtung des Kredit-Jnſtituts auf die Amortiſation
und an Stelle der Amortiſation eine dem Kredit Jnſtitut
zu verpfändende Lebensverſicherungspolice in der jetzt bei
allen Geſellſchaften gebräuchlichen Form der Ver
ſicherung, oder Beibehaltung der Amortiſation und daneben eine
Verſicherung des jeweils durch den Amortiſationsfonds noch nicht
getilgten Kapitalreſtes. Da beide Syſteme gewiſſe beſondere Vorzüge
haben, hat der Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths ſich noch nicht
definitiv entſchieden, ſondern die' Kommiſſion für Lebensverſicherung
beauftragt, das reichhaltige, zum Theil erſt kürzlich eingegangene
Material weiter zu bearbeiten und der im März 1900 ſtattfindenden
Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths beſtimmte
Vorſchläge für die endgiltige Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.

leber einen geplanten Verkauf der däniſch-weſt-
indiſchen Jnſeln ſchwirren noch immer allerhand Gerüchte
umher. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Wa
ſhington:

Der Unionsgeſandte in Port au Prince Po well meldete dem
Staatsdepartement, das deutſche Uebungsſchiff „Nixe“ kam nach
Port au Prince, um die Anſprüche eines deutſchen Bürgers gegen die
Regierung von Hayti wegen finanziellen Verluſtes geltend zu machen.
Dieſe Nothwendigkeit des deutſchen Einſchreitens in Weſtindien habe
die Frage wegen des Ankaufes der däniſchen Jnſel-
gruppe wieder aufs Tapet gebracht. Es werde jetzt die Anſicht
ausgedrückt, die Unionsſtaaten ſollten zu einer Verſtändigung mit
Dänemark gelangen, um eine andere Macht an der Erwerbung der
Inſeln zu hindern.

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Daily Chronicle“
hält ſeine jüngſte Meldung aufrecht, daß die Unionsre-
gierung mit Dänemark wegen Ankaufes ſeiner weſtindiſchen
Beſitzungen unterhandle. Wenn die Unionsſtagten die
Jnſeln nicht kaufen, werde Deutſchland dies thun. Der deutſchen
Regierung ſei zu verſtehen gegeben worden ein jeder
Verſuch, die Jnſeln zu erwerben würde von der
Unions Regierung als eine unfreundliche Handlung
betrachtet werden. Jn NewYork wird die Frage des Ankaufs
der däniſchen weſtindiſchen Jnſeln ebenfalls vielfach erörtert.
Die Preſſe verlangt allgemein, daß die Vereinigten
Staaten die Jnſeln kaufen. Nach einer Depeſche aus
Waſhington ſoll ein däniſcher Agent ohne Vorwiſſen des
däniſchen Geſandten im Geheimen mit dem Staatsdepartement
verhandeln letzteres ſoll zum Kauf geneigt ſein, falls der
Preis nicht zu hoch iſt.

Von maßgebender deutſcher Stelle liegen Aeußerungen zu
der Angelegenheit noch nicht vor indeß wird in Berlin auch
an die entfernteſte Abſicht Deutſchlands, die Jnſeln zu erwerben,
nicht im Geringſten geglaubt.

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof. Prinz Napoleon.
Der Generalſtaatsanwalt begann geſtern ſein Plaidoyer und er

klärte, daß er die Anklage gegen Chevilly, Fréchencourt, Bourmont,
Baillers, Brunet und Cailly fallen laſſe. Der Generalſtaats
anwalt führt aus, daß die Angeklagten, trotz der Abweichungen
in ihren Anſichten einig geweſen in ihrem Haß gegen die Republik
und in der Abſicht, dieſelbe zu ſtürzen. Buffet und Cailly wider
ſprechen geräuſchvoll. Der Staatsgerichtshof beſchließt ihre Aus
ſchließung von den Sitzungen. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede
beſpricht der Generalſtaatsanwalt die verſchiedenen Kundgebungen, an
denen die Angeklagten betheiligt ſind. Die Fortſetzung der Rede
wird auf heute vertagt und die Sitzung geſchloſſen.

Prinz Napoleon richtete an den Maire von Ajaccio an
läßlich des bevorſtehenden hundertjährigen Jubiläums
des erſten Konſulats einen Brief. Der Prinz preiſt
das Werk Napoleons, und ſagt hierauf, die. Verbannung, von der erbetroffen worden, berührend, dieſe Maßregel habe nicht dazu beige-

tragen, Frankreich die Ruhe wiederzugeben, und giebt ſchließlich dem
Wunſche Ausdruck, daß für Frankreich die nationale Verſöhnung
kommen möge, an welcher er, der Prinz, arbeiten werde getreu den
Ueberlieferungen des erſten Konſuls.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Bekanntmachung des engliſchen Auswärtigen Amks

wird viel von ſich reden machen. Jn dieſer wird das Publikum
daran erinnert, daß der Handel mit dem Feinde ungeſetzlich
iſt. Britiſche Unterthanen dürfen weder Transvaal noch den
Oranje-Freiſtaat bei der Durchführung der Feindſeligkeiten
unterſtützen, noch den beiden Republiken oder Bewohnern derſelben
Waaren liefern. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf Ausländer,
ſo lange ſie auf britiſchem Gebiete weilen. Perſonen, die dieſer
Vorſchrift zuwiderhandeln, unterliegen den geſetzmäßigen Strafen.

Jn jedem anderen Staate wäre eine ſolche Mahnung über-
flüſſig, aber die engliſche Handelswelt hat ſich daran gewöhnt,
aus den Kriegen, die England führte, auch aus der Waffen-
lieferung an den Gegner Nutzen zu ziehen. Auch die Buren
haben einen großen Theil ihrer Munitionsbeſtände aus eng-
liſchen Fabriken bezogen. Man iſt ſich dabei wohl bewußt,
ſträflich zu handeln, das beweiſt die Gefliſſenheit, mit der man
Deutſchland als den Lieferanten zu denunziren ſich nicht ſcheute.
Zu gleicher Zeit freilich verſucht man, aus Deutſchland Munition
zu beziehen, und wird es wahrſcheinlich als einen unfreund-
lichen Akt anſehen, wenn die deutſche Regierung die Abſendung
verhüten ſollte, wie es aus den Pflichten der ſtrikten Neutralität
hervorgeht. Für ein ſo ſtrenges Pflichtgefühl hat man in London
allerdings kein Verſtändniß, das haben wir am eigenen Leibe
1870 erfahren. Damals wurden den neu organiſirten Heeren
der franzöſiſchen Republik faſt ſämmtliche Ausrüſtungs-
gegenſtände, von den Schuhen mit Pappſohlen bis zu den
Gewehren, aus England geliefert, ohne daß die dortige Regierung
ernſtliche Anſtalten machte, es zu verhindern.

Die Schwierigkeit, Transportdampfer zu finden, ſtellt ſich
bereits in hohem Maße ein, und zwar fehlen vor Allem zum
Pferdetransport eingerichtete Schiffe. Für die dazu nöthigen
Vorkehrungen allein werden ein bis zwei Monate nöthig ſein,
und man appellirt bereits an die Reichen des Landes, ſie
ſollen aus ihrer Taſche ſofort die beſten Schnelldampfer chartern
und der Regierung zur Verfügung ſtellen. Dieſe werde ihnen
den gewöhnlichen Frachttarif zahlen, und die Differenz müſſe
als ein Opfer der Reichen auf dem Altar des Vaterlandes be
trachtet werden.

Die neueſten Meldungen lauten:
London, 27. Dez. Der militäriſche Kritiker urtheilt ſehr

eſſimiſtiſch über die Lage in Südafrika. Die Aufgabe, diehioberts übernommen, ſei von jedem Geſich!spunkte mit Schwierig-

keiten beſät. Seine Truppen ſeien überall auf die Defenſive beſchränkt
und über einen rieſigen Flächenraum zerſtreut. Obendrein werde
die Leitung der Operationen unter die Leitung eines gänzlich neuen
Generalſtabes fallen. Letzterer werde die Aufgabe haben, eine thatſächlich
neue Feldarmee aus Truppen, die gegenwärtig in Südafrika oder
dahin unterwegs ſeien, zu dilden. Unter den Jren Amerikas
iſt eine große Bewegung gegen England bemerkbar.
Viele Geſellſchaften halten geheime Sitzungen ad in welchen ein
Einfall gegen das von Truppen entolößte Kanada geplant werden
ſoll. Vielleicht ſollen auch nur die für England beſtimmten
Truppen zurückgehalten werden. Jnfolge der Aushebung
der Reſerve und Miliz bereitet ſich im Süden Englands
eine Kohlenbergwerkskriſis vor die vermuthlich Mitte Januar
zum Ausbruch kommen wird. Verſchiedene Jnduſtrien
werden ganz oder theilweiſe die Arbeit einſtellen müſſen. Die Kohlen
e ſtiegen bereits erheblich und werden wohl auch noch höher
teigen.

London, 27. Dez. Ladyſmith wurde geſtern 2 Stun
den lang beſchoſſen. Das Feuer war heftiger als je zuvor.
Es verlautet, Buller werde einen neuen Angriff wagen, bis die er
warteten Haubitzbatterien, ſowie der Erſatz für die verlorenen Feld
batterien angelangt ſeien.

London, 27. Dez. Der aus der Gefangenſchaft entkommene
Burenkommandant Demeillon iſt wieder ein gefangen.
Wie verlautet, ſind die Verhandlungen wegen des Verkaufs der De
lagoabai dem Abſchluß nahe.

Berlin, 27. Dez. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Rom:
In Vatikankreiſen ſpricht man von der Abſicht des Papſtes, zu
Ehren des heiligen Jahres den Verſuch zu machen den Trans
vaalkrieg beizule gen. Zu dieſem Zwecke würde der Papſt
an die Vermittelung der katholiſchen Mächte, ſpeziell Oeſterreich,
appelliren, und Oeſterreich ſei geneigt, auf den Wunſch des Papſtes
einzugehen.

Brüſſel, 26. Dez. Nach den vom Kriegsſchauplatze
hierher gelaugten Nachrichten verurſachte der immer mehr
wachſende Aufſtand der Kapländer einen allge-
meinen Rückzug der Engländer. Bisher ergriffen30 009 Kapländer die Waffen.

Jagd und Sport.
Beeſenlanblinugen, 24. Dez. Bei der am 22. d. Mts. vom

Herrn Leutnant Emil Faulwaſſer zu Cuſtrena abgehaltenen
zweiten diesjährigen Treibjagd wurden von 16 Schützen 128
Haſen erlegt.

g Zöberitz (bei Halle), 26. Dez. Von ſeltenem Jagd
g l üſck) war der Landwirth Schaaf hier begünſtigt, indem es ihm ge
lang, in hieſiger Feldflur einen kapitalen Rehbock zu erlegen. Da
Rehwild als Standwild hier ſonſt nicht vorkommt, iſt anzunehmen,
daß dasſelbe aus dem Bergholze am Petersberge nach der hieſigen
Feldſpur verſprengt iſt.

V Volkſtedt, 23. Dez. Bei der auf dem Gebiete der Schwarz
burgiſchen Domäne und dem Rittergut des Oberamtmanns Hörning
abgehaltenen großen Jagd wurden von 40 Schützen 702 Haſen zur
Strecke gebracht.

Gefangeuer r wak, Auf eigenthümliche Weiſe gerieth
vor Kurzem ein Auerhahn in Gefangenſchaft. Als die Tochter eines
Anwohners von Heſſenthal (Speſſart) auf den Sveicher ihres Vater
hauſes ging, um dort etwas zu holen, erdlickte ſie einen mächtigen
Vogel, der ſich an dem aufgehäuften Hafer gütlich that. Schnell eilte
pin nachdem ſie die Speicherthüre wieder geſchloſſen, ins Erdgeſchoß

inab und berichtet ihren Angehörigen, was ſie im Bodenraume
geſehen. Mit vereinten Kräften gelang es, den gewaltigen Vogel zu

mücüaeeceee, m

fangen, der ſich als ein lapitaler Auerhahn entpuppte Er hatte ſich
vom nahe gelegenen Wald in den Speicher verſtrichen.

Die Renntermine für 1900 ſind durch den letzten Wochen-
RennKalender veröffentlicht worden. Von den Berliner Renn
plätzen hat Hoppegarten im Allgemeinen nichts weſentliches an
ſeinen Terminen verändert, zu bemerken wäre nur, ſo führt die Sport
welt aus, daß es ſeine ſechs Frühjahrstage, im April und Mai, die
ſich in dieſem Jahre vom 17. April bis 23. Mai erſtreckten, be
deutend zuſammengezogen hat, ſo daß das ganze Hoppegartener
FrühlingsMeeting ſich jetzt in drei Gruppen von je zwei zuſammen-
hängenden Tagen eintheilt, die innerhalb von wenig mehr als
vierzehn Tagen zur Entſcheidung kommen. Die Folge davon iſt,
daß die Saiſon-Eröffnung in Hoppegarten erſt am 30. April
ſtattfindet, alſo volle vierzehn Tage ſpäter als in dieſem

Carlshorſt hat 23 Renntage ausgeſchrieben, dieſelbe
nzahl wie im vorigen Jahre. Jm Großen und Ganzen iſt dieſelbe

Anlage in den Terminen beibehalten worden, doch iſt der Umſtand
bemerlenswerth, daß der Verein noch mehr als ſonſt den Sommer
entlaſtet und den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit auf den Spätherbſt
verlegt. Während in dieſem Jahre in den Sommermonaten Juli
und Auguſt noch vier Renntage in Carlshorſt zur Abhaltung
kamen, haben wir nächſtes Jahr nur noch einen einzigen
im Auguſt. Die Differenz kommt dem Ende September
beginnenden Herbſt Meeting zu Gute welches ſich
bis zum 22. November hinzieht und zwölf Tage
umfaßt. Sein Harzburger Meeting hat der Verein für
Hinderniß Rennen übrigens wieder wie früher auf drei Tage
eingeſchränkt. Dresden eröffnet ſeine Pforten erſt Mitte April.
Das große Mai-Meeting iſt um einen Tag verkürzt, es ſind aber im
Ganzen diesmal von vornherein gleich zehn ſtatt der ſechs im
vorigen Jahre urſprünglich ausgeſchrieben geweſenen Renntage
feſtgeſetzt. Die deutſche Flachrenn Saiſon wird anſtatt
Hoppegarten Köln eröffnen. Jn HamburgHorn iſt das
DerbyMeeting um acht Tage zurückgeſchoben worden. Borſtel
hat dieſes Mal ein geſchloſſenes viertägiges MaiMeeting geſchaffen
und ſeine Julitage dafür um einen verkürzt. Jn Frankfurt
a. M. iſt ſoweit alles beim Alten geblieben, nur iſt dem Juni-Meeling
ein Tag geraubt und dieſer dem verſprengten Tage im Auguſt zu
geſellt worden. Jm Uebrigen iſt alles im Großen und Ganzen beim
Alten geblieben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen

Fakultät und Kuſtos am Botaniſchen Muſeum der Friedrich Wilhelms-
Univerſität zu Berlin Dr. Auguſt Garcke iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsrath verliehen. Dem außerordentlichen Pro
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau, Medizinalrath Dr. Emil Richter iſtder Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen.
Der Ober Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek zu
Berlin Dr. Arnim Graeſel iſt in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſitätsbibliothek in Göttingen, der Ober-Bibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek zu Marburg Dr. Nobert Mün zel in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſitätsviblothek zu Berliy, der Bibliothekar
an der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen Dr. Adalbert Horhz
ſchansky in gleicher Eigenſchaft an die Univeiſitätsbibliothek zu Marburg
verſetzt worden. Dem Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek zu Mar
burg Dr. Hans Paalzow iſt der Titel „Ober-Bibliothekar“ beigelegt
worden. Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Vibliothek
u Berlin Dr. Joſeph Paczkowski iſt zum Bibliothekar an derſäben Bibliothek, der bisherige Hilfsbibliothekar an der Univerſitäts

bibliothek zu Göttingen Dr. Friedrich Dieſtel zum Bibliothekar
an derſelben Vibliothek ernannt worden.

Der Deutſche Bühnenverein hat, wie wir hören,
die Zeitſchrift „Bühne und Welt“ (Otto Elsner's Verlag in Berlin)
ab 1. Januar 1900 zu ſeinem offiziellen Organ erwählt und werden
die von Landgerichtsdirektor Dr. Feliſch brarbeiteten, für jeden
Bühneuleiter und Bühnenangehörigen ungemein wichtigen Ent
ſcheidungen der Senate des Schiedsgerichts des Deutſchen Bühnen-vereins pian allein in dieſer Zeitſchrift veröffentlicht werden.

Paris, 26. Dez. Agnes Sorma iſt heute Abend zum
erſtenmal in Paris aufgetreten, und zwar als Nora im Renaiſſance-
theater. Sie hatte einen ungeheueren Erfolg.

Gerichtszeitnug.
-2 Halle, 23. Dezember. (Strafkammer.) Wichtig für

Fabrikanten. Das deutſche Reichspatentgeſetz vom 7. Juni 1892
erkennt im S 40 Jedem, der ein deutſches Reichspatent beſitzt, das
Recht zu, dies an dem betreffenden Gegenſtande durch die Bezeichnung
D. R. P. zum Ausdruck zu bringen, verpflichtet ihn aber nicht, auch
die Patentnummer hinzuzufügen. Geſchieht dies doch,
dann fragt es ſich, ob es im Rahmen der beſtehenden
Rechtsbeſtimmungen erfolgt iſt und keine Verletzung
vorliegt, welche auf eine Jrreführung des Publikums hinausläuft
oder hinauslaufen kann. Ein ſolcher Verſtoß war dem Direktor der
„Amerikaniſch- deutſchen Werkzeugmaſchinenfabrik hierſelbſt, Herrn
Guſtav Krebs, zur Laſt gelegt worden, weil er Preis-Courante ver-
ſchickt hatte, auf denen die im Bilde vorgeführte Gewinde-
ſchneidemaſchine mit einer bereits erloſchenen Patentnummer
derart verſehen war, daß der Glaube hatte erweckt
werden können, als ſei die ganze Maſchine patentamtlich geſchützt.
Das Schöffengericht als erſte Inſtanz hatte dieſe Schuldfrage verneint
und auf Freiſprechung erkannt. Die von der Staatsanwaltſchaft da
gegen eingelegte Berufung hielt deren Vertreter für begründet und
beantragte eine Geldſtrafe von 100 Mk., denn ein Recht zur An-
bringung der verfallenen Patentnummer beſtand nicht mehr und eine
Jrreführung des Publikums war gegeben. Der Angeklagte, welcher
ſich ſtets vertheidigte, widerlegte die Ausführungen des Staaksan-
walts mit dem Hinweis, daß er wohl berechtigt, aber nicht verpflichtet
ſei, die Patentnummer anzubringen. Die Berechtigung ergebe ſich
aus dem ihm auf eine neue Bremsvorrichtung verliehenen
Patente, welches das erloſchene Patent überholt hat,
der Ausſchluß der Verpflichtung aus dem Wvortlaute
des Paragraphen 40 des Patentgeſetzes. Jn dem nicht allgemein,
ſondern nur an ſpeziell darum erſuchende Reflektanten verſandten
Preis-Curante wird keineswegs eine in ihrer ganzen Konſtruktion
patentamtlich geſchützte Maſchine unter der vorgeſchriebenen Bezeichnung
D. R. P. Nr. 44788 offerirt, ſondern nur eine Gewindeſchneidemaſchine
mit fortlaufender Nummer, bei der bei jeder größeren Maſchine
werden nur ein oder mehrere Mechanismen geſchützt eine neue
Bremsvorrichtung patentirt iſt. Dies wird an den Maſchinen ſelbſt durch
Einſtanzen der Patentnummer 78248 in den geſchützten Theil
kenntlich gemacht, während die Maſchine an einer äußeren, leicht
ſichtbaren Stelle die fortlaufende Fabriknummer trägt. Die alte
Patentnummer in der Abbildung des Preis-Courantes ſei nur
vom Holzſchneider auszuſtechen vergeſſen worden. Der gerichtlich mit
einer Kontrole der Maſchinen beauftragte Jngenieur beſtätigte die
Angaben des Angeklagten hinſichtlich der Patent- und der fork-
laufenden Nummer. Die Strafkammer folgte in der Beurtheilung
der Schuldfrage in allen Punkten den Ausführungen des Vorderrichters
und erkannte auf Verwerfung der ſtaatsanwaltlichen Berufung.

Berlin, 23. Dez. Gehlfen hat gegen das verurtheilende
Erkenntniß Reviſion eingelegt.

W Erfurt, 23. Dezbr. (Der Agent Reuter) aus Mühl-
hauſen, gegenwärtig in der Strafanſtalt Halle befindlich, will ſichmit ſeiner vom hieſigen Schwurgericht erfolgten Verurtheilung zu

10 Jahren Zuchthaus nicht beruhigen. Reuter beauftragte vielmehr
einen Vertheidiger mit der Ermittelung von Perſonen, durch deren
usſage er eine Wiederaufnahme des erfahrens erhofft.
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Vermiſchtes.
Einen ſilbernen Humpen hat Kaiſer Wilhelm

dem Fabrikanten Frank B. Wiborg in Cincinnati zum Geſchenk
gemacht. Wiborg und die Seinen wurden während ihres Aufenthaltes
in Berlin mehrmals in Audienz empfangen. Die Bekanntſchaft iſt
ſchon zwei Jahre alt und wurde bei einer Nordlandsfahrt in Bergen
gemacht. Als der Kaiſer dort den Hamburger Dampfer „Auguſta
Viktoria“ beſichtigte, wurde er auf drei anmuthige Mädchen auf
merkſam, die ihm am Nachmiltage als die Töchter des Cineinnatier
Favrikanten Wiborg an Bord der „Hohenzollern“ durch ihren Reiſe
degleiter, den Sohn des Reichskanzlers Hohenlohe, vorgeſtellt
wurden. Die Mädchen gingen mit ihrer Mutter zur Ausbildung
nach Berlin, durften dem Kaiſer ihre Photographien überreichen
und empfingen dafür die ſeine. Als dann Papa Wiborg die
Seinen vor Kurzem von Berlin abholte, hatte er am 13. Oktober
die letzte Audienz beim Kaiſer, und bei dieſer Gelegenheit über
reichte er ihm ein Gemälde, ein Jndianerſujet. Der kaiſerliche
Dank hat nicht lange auf ſich warten laſſen,
denn jetzt iſt Herrn Wiborg von der Schatullen
verwaltung des Kaiſers ein prächtiger ſilberner Humpen
mit entſprechender Jnſchrift in engliſcher Sprache zugegangen.
Dieſer iſt ein Kabinetſtück deutſcher Silberſchmiedekunſt und dürfte,
was Originalität und künſtleriſche Ausführung anbetrifft, ſeines
gleichen in Amerika kaum haben. Er iſt etwa 16 Zoll hoch und
aus feinſtem Silber verfertigt, während das Innere ſilbervergoldet
iſt. Der äußerſt geſchmackvoll und künſtleriſch gearbeitete Deckel endet
in einer prächtigen Nachbildung der deutſchen Kaiſerkrone. Die an
dem Humpen ſelbſt angebrachten Verzierungen ſind äußerſt originell
und geſchmackvoll. Sie beſtehen in einer Anzahl deutſcher Thaler,
die in formvollendeter Weiſe auf den ſilbernen Untergrund auf-
geſchweißt ſind. Dieſe als Dekoration verwandten deutſchen Münzen
ſind nicht etwa Thaler wie die gegenwärtig im Umlauf befindlichen,
ſondern durchweg Exemplare früherer ſeltener Prägungen. Es ſind
darunter die jetzt höchſt ſeltenen Thaler von AnhaltBernburg des
ehemaligen Herzogthums Naſſau, der freien Reichsſtadt Frankfurt,
der Mansfelder Segensthaler, der Krönungsthaler Wilhelms I. und
viele andere ſeltene Prägungen.

Der Ansſchnß der preußiſchen Aerztekammern hat den
letzteren auf Anregung des Kultusminiſters empfohlen, die Aerzte
ihres Kammerbezirkes aufzufordern, Fremdwörter in den ärzt
lichen Atteſten, Gutachten u. ſ. w. möglichſt zu vermeiden.

Ein weiſter Kannibale. Ein Auftritt, der ſchon mehr an
Kannibalen erinnert, hat ſich an Bord des zur Zeit in Dunkerque
ror Anker liegenden Schiffes „Abbordsford“ abgeſpielt. Ein Matroſe
dieſes jhahrzeuges Namens John Gatis fing mit einem ſeiner Kame-
raden, Rudolf Donald, Streit an. Er warf ſich auf denſelben und
biß ihm die Naſe ab. Dann arbeitete er mit ſeinen Zähnen noch
weiter an dem Kopfe des Unglücklichen herum und biß ihm auch das
linke Ohr ab, bevor die anderen Matroſen ſich des Raſenden
bemächtigen konnten. Dovald wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in
das Spital übergeführt. Der Polizeikommiſſar, der behufs Verhaftung
des Kannibalen an Bord des Schiffes kam, fand in dem Mannſchafts
zimmer, wo ſich der entſetzliche Auftritt abgeſpielt hatte, zahlreiche
Blutſpuren, konnte aber weder Naſe noch Ohr Donalds finden.
Man glaubt, daß Gatis die abgeviſſenen Geſichtstheile verſchluckt hat.
Das Scheuſal wurde nach heftigem Widerſtande überwältigt und ins
Gefängniß gebracht.

eeeaa&
Berliner Chronik.

T. Oberbürgermeiſter Kirſchuer. Mit allſeitiger Befriedigung
wird die Nachricht von der endlich erfolgten Beſtätigung des Bürger
meiſters Kirſchner zum Oberbürgermeiſter von Berlin begrüßt werden.
Der Kaiſer hat damit, daß er der Reichshauptſtadt zum Weihnachts
feſte endlich den Oberbürgermeiſter beſcheerte, der Angelegenheit, welche
auch auf das politiſche Leben nicht ohne Wirkungen blieb, in ver
föhnender, ſinniger Form ein Ende bereitet. Die amtliche Beſtallung
wird dem als Oberbürgermeiſter Beſtätigten auf dem inſtanzen
mäßigen Wege nach den Weihnachts Feiertagen, wie üblich,
durch das Polizei Präſidium zugeſtellt werden dieſelbe
geht bekanntlich, nachdem der Kaiſer ſie vollzogen, an das Civilkabinet,
von da an das Miniſterium des Jnnern, dann an das Oberpräſidium
zu Potsdam und endlich an das Berliner Polizeipräſidium. Da
Herr Kirſchner in der Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 23. Juni v. J. zum Oberbürgermeiſter von Berlin gewählt
worden iſt, ſo hat er auf ſeine Benätigung nicht weniger als 547
Tage warten müſſen, alſo 539 Tage länger, als der frühere
Oberbürgermeiſter Zelle, der acht Tage nach ſeiner Wahl, am
7. Oktober 1892, durch ein in höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken
gehaltenes Telegranim des Kaiſers beſtätigt wurde. In der Reihe
der Berliner Oberbürgermeiſter nimmt Kirſchner den neunten Platz
ein der erſte Oberbürgermeiſter von Berlin war Leopold v. Gerlach
(bis 1813), ihm folgten als zweiter Herr Büſching (bis 1832), als
dritter Leopold von Baerenſprung (bis 1834) als vierter Herr H. W.
Krausnick (bis 1848), als fünfter Oberbürgermeiſter Seydel
(bis 1872), als ſechſter der ſpätere Finanzminiſter Hobrecht (bis 1878),
als ſtebenter Dr. Max von Forckenbeck (bis 1892) und als achter
Oberbürgermeiſter a. D. Zelle (bis 1898). Der jetzige Oberbürger
meiſter Kirſchner wurde am 16. Februar 1893 zum Bürgermeiſter
der Reichshauptſtadt gewählt. Jetzt kann endlich an ſeiner Stelle
die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters vorbereitet werden.

Wenn oppoſitionelle Blätter darauf hinweiſen, daß durch die
Beſtätigung die Kombinationen über die Maßnahmen, welche die
Regierung angeblich zur Beſeitigung der Selbſtverwaltung
Berlins plane, hinfällig geworden ſeien, ſo bemerken wir, daß es
nicht erſt der Beſtätigung bedurfte, um die tendenziös verbreiteten
Nachrichten über derartige Abſichten zu beſeitigen. Wir haben ſchon
vor längerer Zeit feſtſtellen können, daß von einer Abſicht auf Be
ſeitigung der Selbſtverwaltung Berlins keine Rede ſein könne.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Trompeter von Säkkingen“

von Viktor Neßler.) Der unvermeidliche Abend, an dem auch
in unſerm Stadttheater das „Abſingen des Säkkinger Liederbuchs“
mit obligater Trompete und MaifeſtBalletpantomime vor ſich geht,
war in dieſem Winter auf den zweiten Weihnachtsfeiertag verlegt.
Die Rechnung ſelbſt erwies ſich als richtig, denn das Haus war faſt
ausverkauft und das Feiertagspublikum unterhielt ſich wie aus dem
ſehr reichlich geſpendeten Beifall zu entnehmen aufs Beſte. Es
ſind alſo beide Theile, Theaterkaſſe und Publikum, voll auf ihre Koſten
gekommen. Glücklicherweiſe ſorgte Herr Kapellmeiſter Pitteroff
durch friſches Anfaſſen und beſchwingte Temponahmen
dafür, daß die Banalitäten der Neßler'ſchen Muſik das muſikaliſche
Ohr nicht länger als durchaus nöthig beläſtigten der genannte Kavpell
meiſter hielt auch im Uebrigen die Aufführung mit Geſchick zuſammen
leider ſtand es aber außerhalb ſeines Machtbereichs, die Studenten-,
Lantsknecht und BauernChöre in Bezug auf Klangſchönheit erträg-
licher zu geſtalten. Mit dem Herrn Regiſſeur hätten wir eigentlich
bezüglich verſchiedener Dinge ein ernſtes Wort zu reden,
wenn es uns möglich wäre, den „Trompeter“ überhaupt
noch ernſt zu nehmen. Die drei Hauptfaktore einer Trompeter
Auf ührung ſind erſtens: ein tüchtiger Trompeter hinter der Scene,
wie es geſtern in Thätigkeit war, zweitens: eine glänzende Jnſcenirung
der Maifeſt-Ballet-Pantomime, für welche Frau Stahl-
berg-Wieſt auch geſtern wieder ihr beſtes Können eingeſetzt und
ſogar „Sneewitkchen“-Errungenſchaften ſich dienſtbar gemacht hatte,
und drittens: ein mit reicher Baritonſtimme ausgeſtatteter Ver
ureter der Titelpartie, wie man ihn ſich beſſer als Herrn Fanta
kaum wünſchen kann. Herr Fanta ſang die Lieder des Trompeters
nicht nur mit ſchöner Wärme und Jnnigkeit, ſondern auch
bei prächtiger ſtiminlicher Dispoſition mit edler Tongebung. Jn
den Enſembles fehlt es ihm hier und da noch an der nöthigen
Sicherheit. Wenn dann nebenher auch die weiteren handelnden
Perſonen ſo gute Vertreter gefunden haben, wie geſtern hier nament
lich die Marie in Frl. Wenger, der Freiherr in Herrn
Brandes, der Conrgdin in Herrn Aumann u. ſ. w.,

r 33 J., Mühlberg 8. Der Bergarb.
dann iſt

nicht nur dem Neßler'ſchen „Meiſterwerke“ Genüge geſchehen, es darf
auch die Kritik dem Feiertkagspublikum den ihm bereiteten „Kunſt

genuß“ von Herzen gönnen. R. K.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Mit Frl. Metzger in der Titelrolle gelangt am Donnerstag die Oper
„Carmen“ zur Aufführung. (Farbe weiß, 73.) Am Freitag
Hachmittag 38 Uhr geht die Weihnachtskomödie „Sneewittchen“
zum 9. Male (bei kleinen Preiſen) in Szene. Für Freitag
Äbend wird eine Novität, „Die Herren Söhne“, Volksſtück von
Walther und Stein, vorbereitet.

Thaliatheater. Wäre der Beſuch im Thaliatheater immer
ſo wie an den beiden Weihnachtsfeiertagen! Beſonders am zweiten
war wohl kein Platz unbeſetzt. Und wie köſtlich hat man ſich dort
wieder amüſirt! Es war wirklich ein Genuß, zu beobachten, weiche
Reſonanz die beiden Stücke beim Publikum fanden. Der erſte
Feigt brachte einen Schwank von N. v. Eſchſtruth und

v. Anderton, „Sie wird geküßt“, zwar keine Novität im
Theater, aber ein ganz amüſantes, nettes Stück und gerade für
Weihnachten ſehr geeignet. Ein Weihnachtsbrauch muß die Löſung
herbeiführen, und drei Verlobungen kommen heraus! Der zweite
Tag brachte einen neuen urfidelen Schwank von H. Lee und
W. Meyer-Förſter: „Buſch und Reichenbach“, der an Pointen,
komiſchen Situationen, Tollheiten und Verwickelungen alle Jngre-
dienzien eines Schwankes par excellence enthält und ein wahres
Gaudium, unterbrochen von gewaltigen Lachausbrüchen, beim
Publikum hervorrief. Die Aufführungen waren an beiden Tagen
muſterhaft präzis und flott, ſodaß man von Rechtswegen den ganzen
Theaterzettel ausſchreiben müßte. Jch begnüge mich daher, nur die
hauptſächlichſten Darſteller zu nennen, für den erſten Feiertag waren
dies Fran Bensberg, Herr Dr. Senger und Frl. Erland,
für den zweiten wiederum Frau Bensberg und in erſter Linie
Herec Mauthner ſelbſt, der den unſchuldig leidenden Herrn
Reichenbach mit unvergleichlicher Komik und Friſche darſtellte. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die Feiertagsvorſtellungen fanden vor übervollen Häuſern ſtatt.
Beſonders am zweiten Abende war das Theater derart überfüllt,
daß die Kaſſe vorher geſchloſſen werden mußte, denn das Theater
war gänzlich ausverfkauft. Die Schwanknovität „Buſch und
Reichenbach“, welche gleichzeitig auch im Berliner Reſidenz-
theater allabendlich ausverkaufte Häuſer erzielte, fand auch hier einen
außerordentlich durchſchlagenden Erfolg. Die luſtige Novität wird
Donnerstag, den 28. d. Mts., zum erſten Male wiederholt.

Der II. Klavierabend von Eduard Risler iſt auf den
7. Februar in den „Kaiſerſälen“ feſtgeſetzt. Hoffentlich laſſen die
n Muſikfreunde ſich den feltenen Kunſtgenuß diesmal nicht
entgehen.

Saragſate kommt? Der König unker den Geigern, Tablo
de Saraſate, wird in Gemeinſchaft mit der rühmlichſt bekannten
Pianiſtin Berthe Marx-Goldſchmidt am 15. Januar in
den „Kaiſerſälen ein Konzert geben eine Nachricht, die bei allen
Muſikfreunden dem lebhafteſten Intereſſe begegnen wird. War der
Andrang zu dem letzten Saraſate-Konzert doch ſo ſtark, daß ſchon
am Mittag des Konzerttages kein nummerirter Platz mehr zu haben
war. Es empfiehlt ſich deshalb auch, ſchon jetzt Vormerkungen auf
Eintrittskarten in der Karmrodt' ſchen Muſikalien-
handlung (Reinhold Koch) erfolgen zu laſſen.

Briefkaſten.
A. D. hier. Auch das ſozialdemokratiſche „Volks“

blatt“ greift uns, ganz im Sinne ſeiner Schweſter, der „Saale-
zeitung“, und ganz mit denſelben unſauberen Waffen kurz vor
dem Schluſſe des Vierteljahrs an. Die Urſache für dieſe
plumpen Angriffe lag ja ſeitens der „Saalezeitung“ auf der
Hand. Man ſieht dort mit wachſender Angſt das Aufblühen
der „Halleſchen Zeitung“ und hat berechtigte Furcht, daß ihr
mit dem neuen Jahre neue Abonnenten und zwar auf
Unkoſten der „Saalezeitung“, zu Theil werden. Daß das
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ nunmehr der „Saalezeitung“ beiihren ungeſchickten Bemühungen Vorſchub leiſtet t für beide

Blätter charakteriſtiſch. Die „Hall. Ztg.“ hat im Verlaufe des
letzten Jahres eine ſehr bedeutende Anzahl von Abonnenten
neu erworben und in Anbetracht ihrer Haltung gerade im
Gegenſatz zu derjenigen der „Saalezeitung“ wird dieſer Zuwachs
im nächſten Vierteljahre noch weit reichlicher als bisher,
fortdauern. Wenn das „Volksblatt“ von einer Verminderung
unſerer Abonnentenzahl ſpricht, ſo iſt das eine bewußte Unwahr-
heit, die man von Geſetzeswegen „unlauteren. Wett-
bewerb“ nennt. Man erkennt auch hier wieder die Ver-
werflichkeit und moraliſche Verſumpftheit, womit die ſozial-
demokratiſche Preſſe arbeitet.

Kirchliche Anzeigen.
Panulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

28. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Paſtor v. Broccker.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Dezember 1899.

Eheſchlieſzungen Der Gelbgießer Albert Meye, Bahnhofſtr. 17
und Anna Kreiter, Pfännerhöhe 50. Der Drechsler Max Kempe
und Minna Rehnig, Spitze 5. Der Tapezierer Heinr. Wandkowsky,
Brunnenplatz 2 und Minna Kaſeler, Schillerſtr. 28. Der Steinſetzer
Albert Becker, Leipzig-Lindenau und Agnes Genzel, Schillerſtr. 10.
Der Stationsgehilfe Walther Trolle, Landwehrſtr. 20 und Selma
Heiſer, Dieskauerſtr. 15. Der Maler Friedrich Beck, Glauchaerſtr. 38
und Olga Brode, Merſeburgerſtr. 5. Der Maler Kurt Kreer,
Liebenauerſtr. 167 und Johanne Alwine Stech, Diemitz. Der
Schloſſer Karl Gläſer, Ludwig Wuchererſtr. 53 und Amalie Lohmann,
Wörmlitzerſtr. 102. Der Schuhmacher Herm. Gawanke und Mathilde
Stanislawlki, Fleiſcherſtr. 20. Der Tiſchler Otto Gröpler, Hackeborn
ſtraße 4a2 und Helene Bergmann, Chemnitz

Geboren: Dem Eiſenhobler Friedr. Bennemann, Jakobſtr. 24,
S. Kurt. Dem Schiffsbaumſtr. Otto Schildt, Albert Schmidtſtr. 10,
S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Meye, Steg 8, S. Hans.
Dem Schriftſetzer Bruno Krüger, Südſtr. 21, T. Anna. Dem
Handarb. Dyoniſius Rapior, Weingärten 31, T. Hedwig. Dem
Oberkellner Aug. Schulze, Merſeburgerſtr. 19, T. Elsbeth. Dem
Reſtaurateur Louis Meng, Streiberſtr. I, T. Emma. Dem Handarb.
Eduard Bode, Rathswerder 14, T. Anna. Dem Handarb. Herm.
Reinhardt, Pfännerhöhe 74, S. Willy. Dem Maurermſtr. Friedr.
Reipſch, Königſtr. 66, T. Jlſe. Dem Schloſſer Paul Hammer,
Deſſauerſtr. 16, T. Ottilie. Dem Obſthändler Karl Schubert, Grün-
ſtraße 31, T. Roſa. Dem Handarb. Karl Lehmann, Luckengaſſe 2,
T. Elſa. Dem Reſtaurateur Paul Reiche, Scharrenſtr. 2, S. Paul.
Dem Zimmermann Paul Gäbler, Thurmſtr. 155, S. Otto. Dem
Fleiſcher Karl Schade, Anhalterſtr. 8, S. Kurt. Dem verſtorb.
Kartoffelhändler Albert Herrmann, Leſſingſtr. 21, T. Frieda. Dem
Bäckermſtr. Emil Robde, Thorſtr. 56, S. Walther.

Geſtorben Des Maurer Emil Kerſten Zwill., S. Walther und
T. Wally, 1 Woch., Ankerſtc. 8. Der Lehrer omer. Albert Mattheſius,
73 J., Geiſtſtr. 22. Des Handelsmann Friedr. Böhme Ehefrau
Wilbelmine geb. König, 54 J., Klinik. Des Major a. D. Adolf
Steinkopf Ehefrau geb. Fudens, 76 J., Klinik. Des
Trogiſten Wilh. Ender T. Margarethe, 9 J., Ludwigſtr. 37.

Meldungen vom 24. Dezember 1899.
Aufgeboten: Der Arbeiter Emil Haimanns und Anna Keil,

Streiberſir. 34. Der Fleiſcher Aug. Jänichen, Giebichenſtein und
Minna Müller, Deſſauerſlr. 10.

Geſtorben: Des Konditor Alb. Schade w. 7 Minna geb.
Friedri errling,

J., Bergmannftroſt. Des Jnvaliden Theodor Exner T. Martha,

1 J., Schloſſerſtr. I. Des Handarb. Wilh. Kunth T. Klara, 6 J.,
Geiſtſtr. 21. Der Maurermſtr. Guſtav Schönemann, 46 J., Linden-
ſtraße 46. Die Wittwe Soſie Taubert geb. März, 43 J., Klinik.

Meldungen vom 26. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Arbeiter Koſtka Blazejak und Joſefa Pawlak,
Chwalkow. Der Schuhmacher Ernſt Kaßner, Halle und Emma
Urban, Giebichenſtein. Der Schuhmacher Ernſt Pfennig, Halle und
Martha Friedrich, Höhnſtedt. Der Schauſpieler Guſt. Träger,
Regensburg und Julia Kochanowsky, Frankfurt a. O.

Geboren: Dem Hausdiener Karl Schnabel, Georgſtr. 9, S.
Dem Handarb. Friedrich Erge, Freiimfelderſtr. 120, S. Karl.

Geſtorben: Die Wittwe Ottilie Schlenker geb. Calſow, 70 J.,
Schwetſchkeſtr. 8. Der Sattler Friedrich Theuring, 71 J., Gütchen-
ſtraße 17. Des Metallſchleifer Otto Bürger Ehefrau Klara geb.
Köhler, 28 J., Thomaſiusſtr. 34. Des Fabrikarb. Paul Oswald
S. Paul, 2 J., Thorſtr. 21. Des Arbeiter Edmund Hennig S.
Walther, 1 J., Thorſtr. 18. Die Wittwe Louiſe Wuttge geb.
Bambach, 71 J., Aibrechtſtr. 40. Des Poſtſchaffner a. D. Karl
Bobbe Ehefrau Karoline geb. Siebner, 69 J., Frieſenſtr. 18. Der
Geh. Regierangsrath Wilhelm von Nathuſius, 78 J., Händelſtr. 26.
Die Wittwe Dorothea Heinrichs geb. Windſchild, 78 J., Merſeburger
ſtraße 23. Des Salinenarb. Aug. Schwarz T. Jda, 2 J., Raths-
werder 15. Des Maurer Wilh. Schade S. Erich, 1 J., alt. Markt 17.
Des Bergmann Otto Hempel S. Ulbert, 3 Woch., kl. Ulriwſtr. 5.
Des Poſtſchaffner Julius Schön Ehefrau Amalie geb. Lüdecke,
75 J., Fritz Reuterſtr. 11. Des Hausdiener Karl Schnabel S.,
20 Sid., Georgſtr. 9. Des Schloſſer Friedr. Lehmann S. Hans,
7 Mon., Streiberſtr, 18. Des Schneidermſtr. Karl Nette S. Karl.
9 Mon., Wolſſtr. 20. Des Krankenpfleger Herm. Lange Ehefrau
Antonie geb. Laſch, 47 J., gr. Steinſtr. 29. Der Arbeiter Kari
Karf gen. Müller, 46 J., Schützenſtr. 23. Des Pferdeführer Johann
Sebzug Ehefrau Marie geb. Brenk, 32 J., Klinik. Anna Knopf,
18 J., Klinik. Frieda Jeziorska, 3 Mon., St. Cliſabeth-Krankenhaus.
Die Wittwe Emilie Höhrold geb. Wels, 69 J., Siechenanſtalt.
Martha Gens geb. Schildbach, 34 J., Klinik.

DEF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

VBerantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli v „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſire.t. Für die Jufer re verantwortlich
O. VBrafkel, Halle a. S.

Damaft-Seid. Rohe m.
6,20

und böher 12 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter um ebenſo vor
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. tis 18,65 rer Meter.

an eG. Henneberg, Seicen-Fabrikant (1. u. k. Hof) CUrich.

e

m n

Fleisch-Eoctradct
übertritfe trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'schen Lxtracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Dèpot: Düben HIermanu, Halle a. S.
L EcelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetriehb,

o 90 Vornehme Xeuheiten 0
in Gürtelschnallen und langen DBamenketten.
Potsdamer- Platz Berli Il W. Leipziger-Piatz

Fötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbvalter Bahnhot.

Vornehmes ruhiges Haus gediegener Comfort, mwüssige Preise

Die Looſe der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm II. Allerhöchſt genehmigten GeldLotterie zur Erhaltung des
Siebengebirges ſind nunmehr durch das General-Debit von Litd.
Müller u. Co. in Berlin zur Ausgabe gelangt. Der Preis der Looſe
iſt für ein Ganzes 4 Mark und für ein Holbes 2 Mark. Der erſt
Hauptgewinn iſt 125 000 Mark, der zweite 75 000 Mark, der dritte
50 000 Mark uſw. Der kleinſte Treffer iſt 10 Mark. Jnsgeſammt
ſind es 15 000 Geldgewinne mit 540 000 Mark. Wegen Bezug
von Siebengebirgs-Looſen wende man ſich an das GeneralDebit Lud.
Müller u. Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, oder am hieſigen Platze an
eine der bekannten Loosverkaufsſtellen. Die Ziehung findet bereits

poſtfrei.
m

Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Bekanntenkreiſen wirken will, der
benutze den angehängten Abonnements Beſiellzettel
zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Fandeszeitung für die Pravin; Sachſen.
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An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

zu

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)

für das I. Quartal 1990 zum Preiſe von 3 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt
der Preis Mk. 2,50).
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(System Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.)
Aleinige Verabreichung für Halle a. S. u. Umgebung

durch das Central Bad briehetrasee 62.
3 Tinzeln 5 Baäder 12 BäderPreise 2,25 r. 10 N. 21 M.

Das kohlensaur e Bad sei allen Leidenden und Errrischungsbedürſtigen warm empfohlen als vollkommenstor Ersatz der

nnatirk ichen Quellen in Kissingen, Vauheim, Steben, Marienbad, Franzensbad u. s. w. Heilerſolge bei Hysterie, Blutarmuth, Herz-und Fervenleiden, Bhe umatismus, Gicuat, Schwächezuständen etc. Wohlihätige h bei geistiger Abspannung u Veberarbeitung-

DHie grösste Aus
in gestréccten un ge-
hälſecetten

Sckulterſiragen,
Seelempärmern,

Zuavenjadſten
findet man be
I. Sohnes Nacht.

BPboermann,
Gr. Steinstrasse S4.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

4

kllnk
Zur x Levorſehendes giehung 1. Klaſſe 202. Lotterie

haben wir Lovſe abzugeben.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer.
C.

Niano-Bampen
ca. 30 voerschiedeno Mluster in allen Preislagen

Piano-Sessoel
in reichhaltigster Auswahl

Rich. Rttter
Leipzigerstr. 73.
Ho7 Fianoſorte Fabrik. S

Haltbarkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte ünd nasse füsse
SEMELUNE-COMPASIE Müntnen

In Tuben für 2--3 Paar Sohlen
und Absätze genügend,
à 60 Pfennig per Tube

Vorräthuig bei:
En gros:Helmboid Co., Drogerie.
n detail:Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 149.

Kaiser-Drogerie, W. Ender, Wuchererstr. 69.
Paul Evers, Inb, Dr. G. Schneider, Kaiser-

säle.
Paul Fritzsche, Drogerie, Ludwig Wucherer-

strasse 75 und Delitzscherstrasse 74.
S. Jacob, Schublager, Gr. Ulrichstr. 45.

Burchardt, Frenkel. Herrmann. Lehmann.

S e e ewpliehit Ernst lentzseh, Med.-Drogerie, Leipziger-

S e strasso 31.S Carl Junge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. 1e Ohwistian Voi t Emil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
We Gene Mrogerie, Fr. Müller, neben Contral-e HZHtol.e Halle a. F. Noah, Lederhandlg., Gr. Klausstrasse 7.

e Schmeerstrasse 21. Albert Schlüter Nachf., E. Uber, Drogerie,
Fernsprecher 244. Steinstr. 6.Ernst Walter, Drogen u. Farben, Geiststr. 67,

E. Walther's Nachf., Drogen, Aloritz-
zwinger 1.

In Giebichenstein:
F. Noah, Lederhandlg., Burgstr. 66.
Felix Sioli, Drogerie, Brunnenstr. 2.

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAViD Sönſtt, HAlIE A.

An Bau nmne, Hofheferant, Tee eAnfertigung feiner Herren Garderobe und ff. Punsch,
à Fl. 1,50, 2, 2,50 3 u. 4 Mk.

allor Uniformbekleidungsstüchke. F. Moselwein, à F Fil. 70 u. 90 Pf
Apſelwein. à Fl. 35 Pfg.,

n Lager deutscher und ausländiseher Stoffe a SGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [6179

Soeben wieder eingetroffen
Losl. Frühstück's Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

10 Flaſchen 3 k. Bouillon-Kapseln
1Sloff. A. Tr AaAOLA|üS St ULO«—SL ar. Ulrichſtr. 31. bei Herm. Linelce, Alter Markt 31.

Suppen-Würze e
(6714

M. Leimer,Haupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.Bl e eten c

bacher Expor

auf Wunſch franco zugeſandt.

aus der e ron Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Specrial), nur reines
Malz und Hopfen Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nihewerlhes 2e. von ärztl.
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Zentren

Halle a. S.,
II. Contor

im Hauſe meines früheren Geſchäſtes
Bölbergaſſe 2. Fernſjpr. 1287.

X. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 604 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

28., Dezember 1899

und Thüringen.
(Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 318 Jahren, am 27. Dezember 1571, wurde zu Weil in

Württemberg der weltberühmte Aſtronom und Entdecker der Bewegung

der Planeten um die Sonne, Johannes Kepler, geboren. Er
wirkte trotz großer, bis an ſein Lebensende dauernder Armuth mit
eiſernem Fleiß und wunderbarem Forſchergeiſt im Dienſte der Wiſſen
ſchaft und legte mit ſeinen drei berühmten Geſetzen den Grund zur
neueren Aſtronomie.

Geheimrath v. Nathnuſius
Ein in den landwirthſchaftlichen Kreiſen unſerer Heimath-

ſprovinz und weit über deren Grenzen hinaus hochgeachteter und
geehrter Mann, Herr Geheimrath Wilhelm v. Nathuſius,
iſt am erſten Weihnachtsfeſttage, Mittags 12x Uhr nach langem
Leiden im hohen Alter von 78 Jahren in Halle aus dem Leben
geſchieden. Seit dem 1. Juni 1869 hat derſelbe als Direktor
an der Spitze des Land wirthſchaftlichen Central-
vereins der Provinz Sachſen geſtanden und ihn bis zum
30. Januar 1896 geleitet. An dieſem Tage, wo die Land
wirthſchaftskammer an die Stelle des Centralvereins trat, ſchied
Herr v. Nathuſius infolge ſeines hohen Alters aus ſeinem Amte,
um der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. Es iſt nicht möglich,
in wenigen Zeilen der außerordentlichen Verdienſte gerecht zu
werden, die ſich der nun Verſtorbene um die deutſche Land
wirthſchaft im Allgemeinen und diejenige unſerer engeren Heimath
insbeſondere erworben hat. Daß ſich der landwirthſchaftliche
Centralverein der Provinz Sachſen ſo gewaltig entwickelt, ſo
breite Zweige und ſo dichtes Laub entwickelt hat, iſt dem Ver
ſtorbenen mit in erſter Linie zuzuſchreiben. Er hat das Werk, welches
ſeine Brüder Heinrich und Hermann Nathuſius begonnen, mit
Erfolg, Geſchick und voller Hingabe weitergeführt. Unter ſeiner
Aegide iſt die Verſuchsſtation, welche aus kleinen Anfängen
hervorgegangen iſt, zu einem bedeutungsvollen Jnſtitute geworden,
das heute in Folge ſeiner Leiſtungen als das erſte nicht allein
in Preußen, ſondern in ganz Deutſchland daſteht. Auch im
Landes-Oekonomie-Kollegium und in der Landes-Pferdezucht-
Kommiſſion hat er die Jntereſſen unſerer heimathlichen Land
wirthſchaft mit Erfolg und Nachdruck vertreten. Für ſeinen
Muth und ſeine Opferwilligkeit gebührt ihm der Dank der
geſammten Landwirthſchaft. Der Name „von Nathuſius“ wird
immer in den Annalen des Landwirthſchaftlichen Centralvereins
wie der Landwirthſchaftskammer obenan ſtehen. So war er
ſtets mit regem Eifer für die Landwirthe thätig. Ehre ſeinem
Andenken!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Dez.

Die Hallenſer im „Goldenen Buche“. In dem goldenen
Buche des deutſchen Volkes an der Jahrhundertwende, das, wie wir
mitgetheilt haben, jetzt im Verlage von J. J. Weber in Leipzig
herausgekommen iſt und u. A. Bildniſſe und Wahrſprüche der ve
rühmteſten deutſchen Staatsmäyner, Dichter und Denker unſerer Zeit
enthält, ſind auch eine ganze Reihe von Hallenſern vertreten, die ſich
folgendermaßen in das Buch eingeſchrieben haben

Der überſpannte Werth, der jetzt allgemein auf das Wiſſen
gelegt wird, iſt ein großes Hemmniß für das Können. Es iſt daher
auch nicht zu verwundern, wenn einmal im Kriege ein Truppenführer
den Wald vor Bäumen nicht ſieht.

Graf von Blumenthal,
Generalfeldmarſchall.

(Ehrenbürger der Stadt Halle.)

Auch für die Völker gilt, wie für die Einzelnen, das Wort der
ewigen Wahrheit: Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze Welt
gewönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele

Willibald Beyſchlag.
(Profeſſor.)

Tritt die Wiſſenſchaft des Staatsrechts in den Dienſt der Politik,
ſo erniedrigt ſie ſich i Sklavin. Im Dienſte der Gerechtigkeit gehört
ſie zu den idealen Mächten, die den Staat und das Volk beherrſchen.

Edagar Loening.
(Profeſſor, Geh. Juſtizrath.)

Großes gelingt nur der Größe. Möge die deutſche Nation in
dem neuen Jahrhundert im Geiſte derer weiter leben und weiter
ſtreben, denen ſie ihre Größe verdankt.

G. Droyſen.
(Prof., Geh. Reg.-Rath.)

Reine Wiſſenſchaft, im Sinne der Abſchließung vom Leben, iſt
todte, reine Wiſſenſchaft, im Sinne der Ablehnung ſittlicher und
äſthetiſcher Beeinfluſſung der Gedankenarbeit, unm halbe W Tlchafſt.

Haym.(Profeſſor.)

Wohl keiner hat mehr zum Lobe unſeres Vaterlandes geſagt, als
Karl Hiidebrand, der es das Land der ſchroffen Wahrheitsliebe
nonnte. Denn was eignet ſich beſſer zum Maßſtab eines Menſchen
al ſein Verhältniß zur Wabrheit! Auch in der Wiſſenſchaft erringt
vor anderen dauernden Erfolg, wer der Wahrheit nur um ihrer ſelbſt
willen dient, ohne Vorurtheil und ohne Ehrgeiz.

Hermann Suchier.
(Profeſſor.)

„Laß Dich nicht das Böſe überwinden, ſondern überwinde das
Böſe mit Gutem“; ein Mahnwort ſonderlich für Lehrer und Erzieher
zur Vertiefung in ihrer Bildungsarbeit.

Wilhelm Fries.
(Prof., Rektor der Franckeſchen Stiftungen.)

2

Alle wahre Erziehung hat zur Vorausſetzung die Einheit des
menſchiichen Geiſtes, zum Mittel die Liebe zum Kinde, zum Zweck
die Aufdeckung des göttlichen Ebenvildes.

Wilhelm Schrader.
(Geh. OberReg.-Rath, UniverſitätsKurator.)

2

Irdes Land gewährt denjenigen Bewohnern Bürgerrecht, die
ſeine Naturbegabung am einfachſten und fleißigſten verwerthen, ſeine
Grenzen am tapferſten verlheidigen. So ſchaffen Länder Nationen.
Doch hoch über der berechtigten Eigenſucht der Nationen thront ver
ſöhnend die ideale Einheit der ganzen Menſchheit.

Alfred Kirchhoff.
(Profeſſor.)

Naturwiſſenſchaftliche Lehren ſollen nur auf Erfahrungen und
Beobachtungen begründet werden.

Karl von Fritſch.rofeſſor, Geb. Reg.-Rath.)

Die größte Thorheit des Jahrhunderts iſt die ſozialdemokratiſche

Utopie. Die zweitgrößte die Art ihrer Bekämpfung durch unſere

Regierungen. Conrad.(Profeſſor, Geh. Reg.Rath.)

Die Landwirthſchaft iſt nicht blos angewandte Naturkunde und
Nationalökonomie, ſondern eine ſelbſtſtändige Wiſſensdisziplin, die
als „Phyſiologie und Biologie der Kuliurorganismen“ ihr eigenes
Lehr und Forſchungsgebiet beſitzt, das ſich den Naturwiſſenſchaften
an die Seite ſtellt, aber nicht mit ihnen zuſammenfällt.
Denn der weſentiiche Charakter der Kulturorganismen iſt,
daß ſie dem Landwirthe zum Wohle der wachſenden
Menſchheit als Hilfsmittel dienen zu möglichſt großer, aber auch
möglichſt vortheilhafter Produktion pflanzlicher und thieriſcher nutz-
barer Steffe. Dieſe ſtete Rückſichtnahme auf die Rentabilitätsver-
hältniſſe bei Erforſchung und Ausführung der Geſetze für zielbewußte
Beeinfluſſung des Entwickelungsverlaufes angebauter Pflanzen und
gezüchteter Thiere liegt den reinen Naturwiſſenſchaften fern und
nähert die Landwirthſchaftslehre der Nationalökonomie, von welcher
ſie anderſeits durch ihre naturwiſſenſchaftliche Grundlage geſchieden
iſt. Deshalb war die Landwirthſchaftswiſſenſchaft wohlverechtigt, ſich
als ein eigenartiges und ebenbürtiges Glied des „lichtſtrahlenden
Kreiſes der übrigen Wiſſenſchaften“ in die Univerſität einzufügen.

ulius Kühn.
(Profeſſor, Geh. Ober-Reg.-Rath.)

Ohne Praxis kann ich mir eine ſogenannte Forſcher Thätigkeit
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft nicht denken.

M. Maercker.r

(Profeſſor, Geh. Reg.Rath.)
e

Die Menſchen verdrießt's, daß das Wahre ſo einfach iſt ſie
ſollten bedenken, daß ſie noch Mühe genug haben, es praktiſch zu
ihrem Nutzen anzuwenden. (Goelhe.)

Otto Taeglichsbeck.
(Berghauptmann des Oberbergamts zu Dortmund, früher am Ober

Bergamt zu Halle und Reichstagskandidat in HalleSaalkreis.)

Weihnachtsfeiern. Der Frauen- Verein für
Waiſenpflege veranſtaltete ſeinen etwa 200 Pfleglingen die
Weihnachtsfeier am Sonnabend Nachmittag im unteren Saal des
„Stadtſchützenhaus“. Nach dem Geſang eines Weihnachtsliedes hielt
der Vorſteher Herr Oberprediger Saran eine herzliche Anſprache, in
derſelben die Kinder zu Gottesfurcht, guter Sitte, Dankbarkeit und
Menſchenliebe ermahnend. Darauf wurden den freudig erregten
Kindern die auf langen gedeckten Tafeln ausgebreiteten Geſchenke
überreicht. Dieſelben beſtanden aus Kleidungsſtücken, dem Bedürfniß der
Empfänger entſprechend Schulſachen, Spielzeug, Gedäckec. Unter Dankes
worten an die fürſorgenden Vorſtands mitglieder des wohlthätigen
Vereins verabſchiedeten ſich die reich beſchenkten Pfleglinge. All-
jährlich finden ſich wohlthätige Menſchen zuſammen, um den
Aermſten der Armen, den Bewohnern des ſſiädti-
ſchen Aſyls auf dem Moritzkirchhof, den Weihnachtstiſch
zu decken. Das geſchah am Sonnabend gegen Abend im kleinen
Saal des Neumarkt Schützenhauſes. Es waren dieſes Jahr
17 Frauen und 54 Kinder zu bedenken, die auch reichlich beſcheert
erhielten. Dieſelben erhielten zu dieſem Zweck geſpendete Kleidungs
ſtücke, Nahrungsmittel, Anweiſungen auf Feuerungsmaterial, Brod c.
die Kinder außerdem Schulſachen und Spielzeug. Ein Geiſtlicher
hielt die Anſprache, in derſelben die armen Menſchen ermunternd,
das Vertrauen auf Gott und die Menſchen nicht zu verlieren, es
würden ſchon wieder beſſere Tage kommen. Nachdem die
armen über die Gaben erfreuten Menſchen mit
Kaffee und Kuchen bewirthet worden waren, wurden ſie
nach Hauſe entlaſſen. Am erſten Feirrtag Mittag fand in der
„Tulpe“ die Weihnachtsfeier des Zigarrenköpfchen-Sammler-
Vereins im Beiſein einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft ſtatt. Nach
dem der Stadtſingechor einige paſſende Lieder geſungen, hielt Herr
Paſtor Bach eine tief ergreifende Anſprache, die Kinder auf die Be
deutung des heiligen Chriſtfeſtes hinweiſend. Darauf erhielten 54 arme
Kinder beſcheert. (Auf dieſe Feier war bereits ausführlich
hingewieſen worden.) Rei beſchenkt mit allem Möglichen
wurden die erfreuten inder dann nach Hauſe entlaſſen.
Es liegen uns noch eine ganze Anzahl Berichte über Weihnachts
feiern vor, ſo aus dem ſtädtiſchen Hoſpital St. Cyriaci et Antonii, dem
Riebeckſtift, dem Martinſtift, dem Diakoniſſen-
bauſe, dem „Bergmannstroſt“, dem Eliſabeth
Krankenhauſe, den Kliniken, der Provinzial-Jrren-
anſtalt, dem ſtädiiſchen Kinderaſyl (Schmidt-Stiftung), den
beiden Herbergen zur Heimath, dem Gerichtsgefängniſſe
und der Königlichen Strafanſtalt. Ueberall wurde durch die
zuſtändigen Herren Geiſtlichen den dieſer Anſtalten
ein tröſtendes Wort geſpendet und auf die Bedeutung des Weihnachts
feſtes hingewieſen. Die armen Kranken in den Heilanſtalten, die in
den Herbergen zugereiſten, die zahlreichen ſiechen Menſchen, die armen
verlaſſenen Kleinen im Aſyl wurden von mildthätiger Hand durch
allerlei nützliche Gegenſtände erfreut und ihnen dadurch das Fern-
ſein vom Vaterhauſe weniger fühlbar gemacht. Aber auch
der armen bedauernswerthen Zöglinge der Provinzial
Taubſtummenanſtalt und der Provinzial-Blinden-
anſtalt hierſelbſt war nicht vergeſſen worden. Es
fanden in den Anſtaltsräumen entſprechende Feiern ſtatt, bei denen
die Herren Direktoren die Zeſtanſprache hielten. Darauf erhielten
die Zöglinge ihre Geſchenke, e rte, Schulſachen, Spielzeug,
Gebäck u. ſ. w. in reichlichem Maße. Eine Anzabl der armen
Kinder war dann nach Hauſe gereiſt, um Weihnachten im Elternhauſe
zu feiern. Auch die Weihnachten in der Waiſenanſtalt der
Francke'ſchen Stiftungen verlief in der bisher gebräuch-
lichen Weiſe. Auch dieſe zahlreichen Zöglinge erhielten
den Weihnachtstiſch reichlich gedeckt. Bei all dieſen Feiern fehlte
der reich geſchmückte Chriſtbaum nicht. Eine Menge Vereine,
wie Geſang-, Turn, Sport und Geſelligkeits-Vereine hielten an den
Feiertagen ih:e Weihnachtsfeiern verbunden mit Beſcheerungen ab,
wobei es recht fröhlich zuging. Die Kriegervereine hatten zu-
meiſt ihre Weihnachtsfeiern bereits vor dem Feſte abgehalten. Die
Feiern einiger wohlthätigen Vereine ſtehen noch aus.

Weihnachten in den Kliniken. Ergreifender und ernſter
als die allgemeinen Mildthätigteits- Veranſtaltungen zu Weihnachten
ſind unſireitig die Weihnachtsfeiern in den öffentlichen Krankenhäuſern
bezw. Kliniken. und hier nimmt ganz mit Recht der Kinderblock der
chirurgiſchen Klinik ein beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch.
Wenn man erwägt, daß es ſich hier um mehr oder weniger ſchwer
leidende Mädchen und Knaben von jeder Altersſtufe handelt,
deren ganzes Sehnen gerade jetzt nach dem Chriſtfeſte daheim
gerichtet iſt, ſo wird man eine gedrückte Stimmung unter
dieſen Kleinen begreiflich finden. Aber das Gegentheil iſt
der Fall. Schon ſeit Wochen herrſcht eine geheimnisvolle Thätigkeit
und Aufregung auf dem Kinderblock; die größeren Kinder halfen bei
den Vorbereitungen zum Feſte, einzelne lernten an den Vorträgen
und dann erſchien ja auch einige Tage vor dem Feſte zur höchſten
Beluſtioung Aller der „Knecht Ruprecht“, von einem Anſtaltsarzte
vortrefflich dargeſtellt. Endlich war der langerſehnte Augenblick
gekommen. Rieſige, reichgeſchmückte Tannen (umgeben von der
Darſtellung der Geburt Chriſti) erſtrahlen in einer großartigen
Lichtfülle und flüſtern uns beim Eintriit in dieſe ſonſt
ſo ernſie Leidenstätte einen fröhlichen Weihnachts
gruß zu. Wahrhafte Weihnachtsfreude erglänzt übrigens auch
in all' den Augen der Kinder welche z. Th. ſtehen. d, z. Th. im

Bett liegend bezw. ſitzend von den aufopfernden Pflegerinnen
um die Bäume grüppitt ſind Mit Spannung harren ſie der
fommenden Dinge, unſtreitig haben ſie al le, ſelbſt die ſchwer

geprüfteſten, für kurze Momente ihre Leiden vergeſſen feierliche
Stille herrſcht rings in dem großen Raume. Nun eröffnete Herr
Archidiakonus Pfanne die Feier durch gemeinſamen, vom Harmonium
begleiteten Geſang, dem ſich treffliche Worte des genannten Anſtalts-
eiſtlichen anſchloſſen. Tiefe Ergriffenheit bemächtigte ſich allerKenweſenden, inſonderheit der erſchienenen Angehörigen namentlich

während der Vorträge der Kinder, worin dieſelben dem
Leiter der Anſtalt und den Aerzten für die Vehandlung und
Heilung, ferner Allen, die durch Zuwendungen ſich hervorgethan, ihren
herzlichen Dank ausſprachen. Inzwiſchen begann Herr Profeſſor von
Bramann unter Mitwirkung der Anſtaltsärzte u. ſ. w. die Vertheilung
der Geſchenke. Die Reichhaltigkeit derſelben wirkt überraſchend. Das
Chriſtkind hat hier eine Fülle von Gaben, Spielſachen, Büchern,
Wäſche, Kleidungsſtücken, Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen ausgeſtreut,
daß der Unbefangene das Vorhandenſein größerer Fonds für dieſe
Zwecke vermuthen könnte, was indes nicht der Fall iſt. Neven den
hochherzigen Zuwen ungen des Leiters der Anſtalt machen ſich um
dieſe ſeit längerer Zeit verſchiedene Private in edelſter Weiſe
verdient. So ſpendete Her Kommerzienrath H. einen er-
heblichen Geldbetrag, die Firma Geſchw. J. Kleidungsſtücke.
Ganz beſonders muß aber an dieſer Stelle noch hervorgehoben wer-
den, daß der hieſige „Dramatiſche Verein Dilettantenbühne“ bereits
ſeit 1885 alljährlich Aufführungen zu Gunſten der kiniſchen Weih
nachtsbeſcheerung veranſtaltet. Dieſer Verein hat ſeitdem zu letzterem
Zweck weit über 4000 Mk. an die Klinik überwieſen. Durch dieſe
edle Beſtrebungen ſind im Laufe der Zeit viele Hunderte von Leiden
den hochbeglückt worden, möge der Dank der Letzteren allen Mit-
wirkenden für ihre Mühe genügen. Die Freude der Beſchenkten war
ebenſo groß als ungeheuchelt. Manchem ſehr ſchwer Leidenden hat
das Chriſtkind doch noch ein Lächeln entlockt, die Ueverlebenden
werden ſich ſpäter, wenn ſie heimgekehrt ſind, gewiß gern des in der
Klinik verlebten Weihnachtsfeſtes erinnern.

Weihnachtsfeier in der Kinderheilſtätte. Freitag,
Nachmittag 4 Uhr fand in der Kinderheilſtätte in der
Ludwig ſtraße die Weihnachtsbeſcherung ſtatt, an der die Vor
ſtandsmifglieder des väterlichen Frauenvereins und andere Freunde
der Anſtalt mit ihren Familien theilnahmen. Es war ein rührender
Anblick, wie unter dem Geſang „Jhr Kinderlein, kommt“ die kleinen
kranken Kinder theils hereinkamen, theils hereingebracht wurden, um
unter dem Chriſtbaume ſich des Chriſtäindes und ſeiner Gaben zu
freuen. Unter abwechſelnden Geſängen ſagten ältere Kinder die
Weihnachtsgeſchichte auf, worauf Herr Oberpfarrer Knut h die An-
ſprache hielt über Matth. 18, 3: „So ihr nicht werdet wie die
Kinder, könnt ihr nicht ins Himmelreich kommen“. Gegenwäriig
ſind 15 Kinder in der Anſtalt in Pflege. Sie wird ſeit dem vorigen
Jahre auch während des Winters fortgeführt, und iſt mit allen Ein-
richtungen für eine erfolgreiche Winterkur vorzüglich verſehen. Die
unermüdliche Fürſorge der Vorſteherin des Hauſes hat auch jetzt zum
Feſte wieder eine Reihe von wünſchenswerthen Verbeſſerungen und
Ergänzungen beſchafft, die den Pfleglingen zu gute kommen werden

Zur Feier des 25jährigen Amtsjubilänms des Herrn
Bürgermeiſters v. Holly wird von den ſtädtiſchen Kollegien ein
Feſtmahl geplant, während die ſtädtiſchen Beamten am Abend
des 4. Januar 1900 in den „Kaiſerſälen“ einen Feſtkommers
abhalten werden.

Hundert Kanonenſchüſſe werden in der Sylveſternacht um
12 Uhr über die Stadt Halle dahindonnern. Auf Befehl des Kaiſers
wird der in der Mitternachtsſtunde vom alten zum neuen Jahre von
der Leibbatterie des 1. GardeFeldArtillerie- Regiments während der
Defilircour im Königlichen Schloſſe zu Berlin zu feuernde Neujahrs-
ſalut nur in 33 Schuß beſtehen. Für alle übrigen
Garniſonen, in denen Artillerie ſteht, ſind für
den Salut 100 Schüſſe vorgeſchrieben (nicht 10h).

Aus dem Jahresbericht des Frauenvereins zur
Armen und Kraukenpflege. Die Ausgabe und Einnahme im
Vereinsjahre (k. Okt. 1898 bis 30. Sept. 1899) balancirt mit
21 08,45 Mk. Aus dem Bericht ſei beſonders hervorgehoben „Die
Mittel, deren wir für unſere Vereinsarbeit bedurften, haben uns
auch im vergangenen Jahre nicht gefehlt. So dankbar wir dafür
ſind, können wir es doch nicht verſchweigen, daß es mit jedem Jahre
ſchwerer zu werden ſcheint, dieſe Mittel zu beſchaffen. Für die Auf-
wendungen in der Armen und Krankenpflege ſtehen uns, außer den
Stiftungen zur Verrflegung von Kranken im Diakoniſſenhauſe, nur
diejenigen Mittel zur Verfügung, die wir durch Jahresbeiträge em
pfangen, und diejenigen, die wir durch die „Vorträge“ und durch
den „Bazar“ zu erwerben ſuchen. Jn manchen Jahren ſind uns
außerordentliche Zuwendungen gemacht, und die Einnahme von
„Legaten und Geſchenken“ haben wir infolgedeſſen als einen feſten
Titel in unſern Haushaltsplan aufnehmen können. Aber es liegt
auf der Hand, daß dies eine ſehr unſichere Einnahme iſt. Und ob
aleich dieſer Poſten in der Rechnung mit 1033 Mk. 90 Pf. den
Voranſchlag um 33 Mk. 90 Pf. überſteigt, ſo bleibt für den Verein
daran doch nur wenig übrig, weil die Geſchenke zur Weihnachtsbeſcherung
für die Zöglinge unſerer Anſtalten (i. v. F. 817 Mk. 50 Pf.) eben
für dieſen Zweck beſtimmt ſind. Wir ſagen das nicht in Undank-
barkeit oder Unzufriedenheit. Jm Gegentheil begrüßen wir gerade
die Steigerung dieſer Gaben mit beſonderer Freude, weil wir ohne
dies nicht imſtande geweſen wären, die große Zahl von Kindern zu
Weihnachten alſo zu bedenken, wie uns dies nach deren Bedürfniſſen
erforderlich ſchien. Die Kinder unſerer Bewahranſtalt, unſerer
Nachhilfeſchule, Strick- und Flickſchule zuſammen 384 ſtammen
alle aus unbemittelten Familien, und die Weihnachtsgeſchenke bilden
für die meiſten ganz unentbehrliche Kleidungsſtücke, deren Mangel
bei dem täglichen Verkehr mit den Kindern für uns leicht
erkennbar iſt. Jm vergangenen Jahr haben wir
u. A. 118 Hemden und an 91 größere Mädchen Stoff zu
Hemden, 62 Paar Schuhe, 96 Paar Strümpfe vertheilt.“

Ablöſung der Neujahrsgratnlationen. Wir werden um
Aufnahme folgender Zuſchrift gebeten Auch in dieſem Jahre wird
wieder Gelegenheit geboten werden, durch eine Gabe für die hieſigen
Frauenvereine zur Armen- und Krankenpflege die
Verpflichtung zu formellen Neujahrswünſchen abzulöſen. Die Namen
derer, welche ſich zur Betheiligung anmelden, werden vor dem Jahres
wechſel in den Hauptzeitungen der Sindt veröffentlicht werden mit
der Erklärung, daß die Betreffenden durch einen Beitrag für jenen
wohlthätigen Zweck ihre Glückwünſche zum Neujahr zum Ausdruck
bringen und zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen zuge-
dachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahrsaratulationer
ausſprechen. Herr Oberpfarrer Wächtler (Kl. Brauhausſtr. 26) und
Herr Paſtor Meinhof (VBreiteſtr. 29) haben ſich auf Bitten bereit er
klärt, Anmeldungen und Gaben für dieſen Zweck in Empfang zu
nehmen. Wenn die ſofortige Zuſendung des Beitrages Umſtände
macht, genügt ſchriftliche Anmeldung (der Beitrag wird dann ſpäter
abgeholt werden). Doch müſſen die Anmeldungen bis ſpäteſtens
29. Dezember erbeten werden, damit die Zeitungsanzeige rechtzeitig
erfolgen kann. Vielleicht findet ſich mancher, der gern von dieſer
Einrichtung Gebrauch macht, die nicht etwa gute alte Sitte
aufheben, ſondern nur durch Befreiung von formellem,
geſchäftsmäßigem Gratulationsaustauſch für ſolche Wünſche
und Beſuche Raum ſchaffen will, die einer Pietätspflicht oder einem
perſönlichen Bedürfniß entſpringen. Jn andern deutſchen Städten
hat ſich die Einrichtung längſt vollſtändig eingebürgert. So ſind
z. B. in Stuttgart im vorigen Jahre 3097 Neujahrswunſch-Ent-
hebungskarten gelöſt worden ſie haben, da der übliche Betrag von
12 Mt. von manchen überſchritten worden iſt, einen Erlös von
7293 Mk. erbracht, der ausſchließlich den ſtädtiſchen Wohlthätigkeits
anſtalten und Vereinen zu Gute kam. Durch die Erfabrung in
ſolchen Städten wird auch das Bedenken widerlegt, daß die
Neujahrswunſa-diblöſung vielen Geſchäften erheblichen Schaden
bringe Auch dort findet man die Papierhandlungen zur Zeit des
Jahres echſels überfüllt. Und das iſt auch wohl verſſtändlich.
Denn einmal bezieht ſich die Einrichtung doch in erſter Linie
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auf den lokalen Gratulationsverkehr, nämlich auf das Gebiet, in dem die
Zeitungsbekanntmachung geleſen wird mancher, der eine Ablöſungs-
karte nimmt, kauft darum doch eine Anzahl von Anſichtspoſtkarten
oder deral. zur Verſendung nach auswärts. Zudem ſind die, welche
ſich ablöſen laſſen, gar nicht die Hauptkäufer von bunten Glück-
wunſchkarten und dergl. Die Hauptmaſſe der Käufer bleibt von der Ein
richtung doch unberührt, ſo daß namentklich die lleinen Geſchäfte ſo
gut wie gar nicht geſchädigt werden.

Das Walhallatheater hat nach einer achttägigen Pauſe
am erſten Feiertag ſeine Vorſtellungen wieder aufgenommen. Der
neue Spielplan zeichnet ſich durch zwei hervorragende Senſations-
Nummern ganz beſonders aus, von denen jede für ſich allein ſchon
einen Beſuch rechtfertigt. ir meinen erſtens die Frank
Bonhair-Truppe, eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende
ParterreAkrobatenGeſellſchaft, deren von unglaublicher Kraft und
Gewandtheit zeugende und mit frappirender Schnelligkeit

und Sicherheit ausgeführte Produktionen zu allen Super-
lativen des Lobes herausfordern und durchweg das Prädikat
„vorzüglich“ verdienen. Die zweite ſenſationelle Programmnummer
iſt die Meute abgerichteter Raſſehunde des Herrn Jwan Tſcher-
noff. Dieſe Thiere weiſen eine einzig daſtehende vielſeitige Dreſſur
auf: als Akrobaten, Jnſtrumetalvirtuoſen, Feuerwehr u. dgl. zeigen
ſie ſich bewunderungswürdig aber iſt die zur Vorführung gelangende
große Jagdſzene. Man kann der Direktion zu dieſer Acquiſiton beſtensgratuliren. In das Programm reihen ſich die übrigen ler beſtens

ein, ſo die beiden Brothers Pandon, die ſich als KraftEquilidriſten
erſten Ranges präſentiren und gleich den Vorgenannten reichlichen Beifall

rnten. Geheimnißvoll ſind die Produktionen der Miß Aſtarte,
des ſchwebenden Wunders in der Luft, die einer Elfe gleich ſich an
muthig in die Höhe ſchwingt und ſich hier bewegt, als wäre das
Reich der Luft ihr ureigenſtes Element. „Du ſollſt und mußt
lachen“ iſt die Parole bei der großen exzentriſchen Burlesk
Szene der Mackwey's und bei den urwüchſigen und volfs-
thümlichen Vorträgen des „gemiedlichen“ ſächſiſchen Humoriſten
Hermann Hempel, der vom vorigen Spielplan reengagirt iſt und
durchweg Neues bringt. Ebenfalls vom vorigen Spielplan her
rühmlichſt bekannt ſind Mr. Gaſton d'Aunac, der wiederum
eine Reihe nationaler Tänze mit erſtaunlicher Gewandtheit vorführt
und parodirt, Frl. Arvida Svensſon die ſchwediſch deutſche
Liederſängerin, und Mr. Jules Greenbaums Bioskop,
oer uns eine neue Serie lebender Photographien erheiternde wie
auch eruſte Bilder vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz auf die
Leinwand zaubertz wie man ſieht, ein ſehr reichhaltiges
Programm!

Jm Apollotheater hat am 1. Weihnachtsfeiertag ein auf
das Sorgfältigſte zuſammengeſtellter Spielp'an ſeinen Anfang ge
nommen, welcher der Leitung dieſes Etabliſſements wiederum alle
Ehre macht und durchweg ſtürmiſchen Appiaus fand. Von den
hervorragenden Attraktionen ſeien hervorgehoben das Braatz
Trio mit ſeinen ſtaunenswerthen Leiſtungen auf dem
Tanzſeile. Dieſes Elite Künſtler Terzett war bereits an den
erſten Schaubühnen der Welt mit Erfolg thätig und es iſt daher nur
natürlich, daß es auch hier den allgemeinſten Beifall findet. Etwas
zum Staunen bieten ferner die Frères Durval, welche ihren
ſenſationellen Akt am fünf fachen Reck ausführen, eine hier noch nie
geſehene Leiſtung, die namentlich allen Turnern außerordentlich im
poniren dürfte. Die Konzertſängerin Frl. Selma Walter verbindet in
ihrem Auftreten Jugend, Anmuth und Liebenswürdigkeit mit einer ſehr
ſiympathiſchen Sopranſtimme. Ihre Kollegin „in Apoll“, die hier
bereits beſtakkreditirte Soubrette Frl. Margarethe Larſen,
giebt mit herzerquickender Friſche und Natürlichkeit eine Reihe
ſpeziell für ſie geſchriebener Originalkouplets zum Beſten. Eine
ausgezeichnete Acquiſition iſt ferner die Warrington-Truppe,
Akrobaten von ſeltener Tüchtigkeit; ihre außerordentlich ſchnell auf
einanderfolgenden Tries rufen allſeitiges Staunen und Bewunderung
hervor. Für die Thätigkeit der Lachmuskeln ſorgt in ausgiebiger Weiſe
Herr Jean Paul, der ſowohl als Mimiker Eigenartiges bietet, wie er
als origineller Burlesk-Komiker allgemeine Heiterkeit entfacht, aus der
man während ſeines ganzen Vortrags nicht herquskommt. Eine
herrliche Augenweide bietet La belle Ardid, die Königin der
Nacht, deren „Schmetterlingstraum“ uns in ſeinem Zauberglanze
wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht anmuthet. Die
Rudolſi- Kompagnie ſtellt einige Marmorgruppen nach
Canova, Thorwaidſen u. A. künſtleriſch vollendet dar. Den Schluß
des Abends bildet das Auftreten des weltbekannten Dompteurs
Barnum mit ſeiner Meute dreſſirter Rieſendoggen, die es in ihren
Leiſtungen den Zirkuspferden gleichthun. Dieſe „great attraction“
des neuen Spielplans wird ihre Zugkraft nicht verfehlen.

Kauſmänniſcher Verein. Die Weihnachtsfeier, beſtehend in
einer muſikoliſchen Abend- Unterhaltung nebſt Tanz, findet übermorgen,
Freitag, in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Humboriſtiſcher Abend. Die allbeliebten und renommirten
Neumann-Bliemchens Sänger, beſtehend aus Neumann-Bliemchen
(Original), Horväth, Gipner, Friſche, Tieck, Zimmermann und Leder
mann geben Montag, den I. und Dienstag, den 2. Januar in den
„Kaiſerſälen“ (großer Saal) zwei humoriſtiſche Abende. Seit einer
langen Reihe von Jahren kehrt die Geſellſchaft hier ein, um durch
ihre geſanglichen, muſikaliſchen und komiſchen Vorträge ihre hieſigen
Freunde und Gönner, deren es viele giebt, zu erfreuen. Wer ſich
einen recht genußreichen Abend verſchaffen will, der gehe zu Bliemchen.

Zum Schluß des erſten durchweg neuen Spielplanes gelangt das
überall mit größtem Erfolge gegebene urkomiſche Geſammtſpiel
„Ende gut Alles gut“, des zweiten wiederum neuen Spielplans
„Geſtörte Generalprobe“ zur Aufführung.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 28. ds., ums Uhr Abends wird
der Halleſche Mäßigkeitsrerein zum „Blauen Kreuz“ im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, ſein Weihnachtsfeſt feiern. Es werden mehrere Chor-
geſänge und Violin-Soli (Herr stud. phil. Prätorius) zum Vortrage
gelangen und Anſprachen von Herrn Paſtor Simſa u. A. gehalten
werden. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt koſtet 10 Pfg.

Bibel- und Schriften-Verein. Die Dezember- Verſammlung
findet am Donnerstag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, ſtatt. Nach einer Anſprache
des Domprediger Lang wird Paſtor Riedel einen Vortrag über
„Das Reujahrsfeſt in China“ halten.

Litterariſche Geſellſchaft. Der am Donnerstag, 28. ds. Mts.,
Abends 8 Uhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtattfindende
Vortragsabend führt ein früheres Mitglied als lieben Gaſt in die
Geſellſchaft zurück. Anſelm Heine, welche vor zwei Jahren
nach Berlin überſiedelte, und ſich durch ihre Mitarbeit an der
„Deutſchen Rundſchau“ ſowie hauptſächlich durch eine vortreffliche
Novellenſammlung („Einklang“, „Peter Paul“, „Der Roſenſtock“) in
den weiteſten liſterariſchen Kreiſen auf's Vortheilhafteſte eingeführt,
wird zwei Studien leſen „Der Babelfluch“ und „Seine Muſe“, die
im kommenden Frühjahr in einer Sammlung erſcheinen ſollen.

Auch die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
zu Halle (Saale), Martinsberg 10, iſt auf Grund des Artikels 85 des
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche vom 20. September
1899 (Geſetz-Sammlung Seite 177) für die Hinterlegungvon
Werthpapieren in den Fällen der F8 1082 (Rießbrauch),
1392 (Vermögen der Ehefrau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818
(Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches
als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden.

T. Elektrifche Bahn Halle Merſeburg. Wie wir aus
zuverläſſiger Quelle erfahren, hat die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft Berlin das G. Dall'ſche Grundſtück in Ammendorf zum
Zwecke der Errichtung des Elektrizitäts-Werkes für die Bahn Halle
Merſeburg heute käuflich erworben.

Univerſitätsnachrichten. Dem Privatdozenten in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. Adolf
Schenk, iſt, wie wir hören, das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

„JahrhundertsMünzen“ ſind in dieſen Tagen in Berlin
zur Ausgabe gelangt. Auf der einen Seite der Münze ſieht man
eine Allegorie. Eine weibliche Figur, in Schleier gehüllt, ſtellt die
Zeit dar und neigt eine verlöſchende Fackel zu Boden zum Zeichen
des dahinſcheidenden Jahrhunderts. Jn der erhobenen Linken hält
die Geſtalt einen auflodernden Feuerbrand, um den Anbruch des
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neuen Säculums zu charakleriſiren. Die Kehrſeite zeigt eine Sphinx,
als Ausdruck der ungewiſſen Zukunft. Die Jnſchrift lautet: „Zur
Jahrhundertswende 1900.“ Die werthvollen Stücke ſind in mattem

r Silber in Fünfmarkſtöckgröße ansgeprägt und aus der
ertel'ſchen Münzſtätte hervorgegangen.

Die Senyplitzſche höhere Privat-Mädchenſchule veran
ſtaltete am Donnerstag Nachmittag eine Weihnachtsfeier im Saale
der Loge zu den fünf Thürmen. Auf eine liturgiſche Weihnachts
andacht folgte der Vortrag eins aus G ſäugen und Deflamationen
beſtehenden Weihnachtsidylls „Jm Waiddorf“, Kompoſition ron
Ludwig Machts, das mit ſeinen vorzüglichen Ausführungen, woran
ſich auch die Kleinſten betheiligten, den zahlreich erſchierenen Eltern
und anderen Gäſten große Freude bereitete. Eine Säkularfeier
fand am Freitag bei Schulſchluß ſtatt mit einer Anſprache der Vor
ſteherin, Frl. Seydlitz, und gemeinſchaftlichen Geſängen.

Die Dentſche Schloſſerſchule zu Roß wein i. S. beginnt
u Oſtern wieder neue Unterrichtskurſe. Sie iſt eine mittlere Fach
chule, die vom Königl. Sächſ. Miniſterium des Jnnern beaufſichtigt
und durch Aufwendung belangreicher Mittel deſſelben, ſowie der
Stadt Roßwein und des Deutſchen Schloſſerverbandes gefördert
wird. Die Schloſſerſchule gliedert ſich, den vielſeitigen Arbritsgebieten
der Schloſſerei und verwandten Berufszweige entſprechend in Ab-
theilungen für Kunſtſchloſſerei, Bauſchloſſerei,
ſpeziell Giſenbau, Maſchinenbau und Elektrotechnik.
Dem ſtrebſamen Schloſſer mit längerer Praxis bietet ſie Gelegenheit,
ſich leiſiungs- und erwerbsfähiger zu machen und diejenigen Kennt
niſſe und Fertigk.iten zu erwerben, die für den zukünftigen
ſelbſtſtändigen Meiſter, tleinen Fabrikanten, oder für den Technifker,
Werkmeiſter und Monteur in Kunſt- und Bauſchloſſereien, Maſchinen
undEiſenkonſtruktionswerkſtätten oder in eleftrotechniſchen Jnſtallations-
geſchäften, Werkſtätten und Anlagen unbedingt erforderlich ſind. Die
Schloſſerſchule fördert aber nicht nur das Wiſſen, ſondern auch das
Können. Der ſachtheoretiſche Unterricht, der ſich eng an die praktiſchen
Bedürfniſſe anſchließt, wird zu dieſem Zwecke e gänzt durch praktiſche
Uebungen im Zeichnen und Entwerfen, Kunſiſchmieden, Treiben Mo
delliren 2c., ſowie durch ein elektrotechniſches Praktikum (Meſſungen
und Jnſtallationen). Proſpekte, die auf Anſuchen von der Direktion
koſtenfrei zugeſandt werden, geben nähere Auskunft üher die für das
Schloſſergewerbe höchſt ſegensreich wirkende Anſtalt.

Pferdelotterie. Der Miniſter des Innern hat dem Komitee
für den am 11., 12. und 14. Mai 1900 in Stettin ſtattfindenden
Pferdemarkt die Erlaubniß ertheilt, bei dieſer Gelegenheit
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden und anderen Gegen
ſtänden zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben,

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Nierenleiden 1, Lues 1, Magenkrebs 2, Lungentuberkuloſe 5, Herz-
inſufficiens 1, Lungenentzündung 6, Schlaganfal 2, Leber'rebs 1,
G. bärmutterkrebs 1, Blutvergiſtung 1, Schädelbruch 1, Darmkatarrh
2, Bauchfellentzündung 1, Lungenlähmung 2, Altersſchwäche 2, Herz-
ſchwäche 2, Starrkrampf 1, Darrſucht Lebensſchwäche 1, Krämpfe 2,
Bruſtkrebs 1,. Bronchialkatarrh 1, Selbſumord durch Erſchießen 1,
Mandelentzündung 1, Hirnhautentzündung 1, Bruſtquetſchung 1,
Schwäche 2, Her:degeneration Bauchwaſſerſucht 1, zuſammen 47;
darunter 13 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Unfall in der Stube. Die 72jährige Frau Friederike Raſpe
fiel inſolge eines plötzlichen Ohnmachts-Anfalles in der Wohnſtude
hin, und erlitt auf einen Stuhl ſchlagend außer verſchie denen
Kontuſionen eine Auskugelung des rechten Schultergelenks.

Auf der Durchreiſe verunglückte am Sonnabend der
Ingenieur Arnold Maliſchowsky, indem derſelbe, als er vom Halber
ſtädter- nach dem Thüringer-Bahnſteig eilte, ausglitt und beim
Niederfallen eine erhebliche Quetſchung am rechten Knie erlitt, welche
ſeine Weiterreiſe unmöglich machte.

Beim Reinigen ihrer Handſchuhe mittels Benzin kam
die Verkäuferin Martha Schmidt mit der rechten Hand einer kleinen
PetroleumLampe zu nahe. Sofort war die Hand von Flammen
ergriffen und die Schmidt trug erhebliche Brandwunden an derſelben
davon.

Patentſchan. Angemeldet von: C. Vogelſang,
Magdeburg Verfahren zum Betriebe von Filterpreſſen. Leopold
Zeyen, Raguhn: Walzeuſchaher für Trockencylinder Kalander,
Gautſchpreſſen u. ſ. w. Dr. Paul Wiedeburg, Elgersburg:
Badewanne mit Widerſtandsturngeräth und Maiſirvorrichtung.
Maſchinen und Werkzeugfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. Aug. Paſchen,
Cöthen Vierſeitig wirkende Profileiſenſchneidmaſchine. Carl Vogel
ſang, Magdeburg: Vorrichtung zum Abſcheiden von Steinen und anderen
groben Beimengungen aus breiigen oder ſchlammigen Flüſſigkeiten.
Hunzo Georgi, Koburg: Für verdeckte und offene Eiſenbahnwagen
beliebiger Breite verwendbare Einrichtung zum Krankentransvort.
Otto Michael, Weddegaſt bei Klein-Paſchlben Zaſammenklappbarer
Strohelevator. Otto Jungnickel, Deſſau: Zwei- oder mehrſitziges
Fahrrad mit auf Vorder- und Hinterrad wirkendem Antrieb.
Ertheilt an: H. Richter, Mühlhauſen Schmiergefäß
mit Auffüllvorrichtung. Nr. 108 922. Th. Weſſel, Langen-
ſalza Obverwalze für die Streckwerke der Spinnerei-
maſchinen Zuſ. z. Pat. 102 790. Nr. 108912. R. Otto, Kalvörde,
Braunſchw., und F. Hünerbein, MagdeburgBuckau: Segelſetzvor-
richtung. Nr. 108853. Fahrzeugfabrik Eiſenach, Eiſenach:
Sicherung für Achsbüchſenverſchlüſſe. Nr. 108786. Schütte,
Halle a. S. Vorrichtung zur Auslöſung der Bremſen und der
Nothpfeife auf der Lokomotive. Nr. 108814. C. Jacobi,
Aſchersleben: Ueberhitzer mit Beheizung durch die Feuergaſe des
Dampftkeſſels. Nr. 108948. C. O. Liebſcher, GeraR. Verfahren zur

Bi dung eines Vließbandes mir Faſerkreuzung. Nr. 108879. Ch. Hagans,
Erfurt: Umſteuerung fürVerbunddampfmaſchinen. Nr. 108 878. Aktien-
Geſellſchaft für Metall-Jnduſtrie zu Apolda, Apoida: Fahrradhaller.
Nr. 108 915. A. Ungnad, Gröningen, Bez. Magdeburg: Rotirender
ZylinderTrockenapparat. Nr. 108 894. Fried. Krupp, Gruſon
werk, Magdeburg-Buckau: Einrichtung an Kugelmühlen für Naß-
rermahlung. Nr. 108 869. M. Zahn, Artern: Treppenroſt.
Nr. 108 860. F. H. E. Lehmann, Eilenburg: Kapſelwerk mitSpannungsausgleich. dir. 108 969. A. Monsſi jun., Eilenburg:

Druckausgleichvorrichtung an rotirenden Maſchinen mit Flächen-
dichtung. Nr. 108 970.

Kraukheitsübertragung durch das Telephon. Jn der
letzten Zeit haben ſich nach einer Meldung der „N. Fr. Preſſe“ in
Wien wie auch in zahlreichen Städten des Auslandes die Klagen
gemehrt, daß beim Gebrauche des Telephons durch Perſonen, die mit
anſteckenden Krankheiten behaftet ſind, nicht bloß äußerliche,
ſondern auch innerliche Krankheiten verbreitet worden ſind.
Aerztliche Beobachtungen wollen in einzelnen Fällen ſogar die Er
regung der Tuberkuloſe durch Einathmen von Tuberkelbazillen aus
den Sprachmuſcheln des Telephons konſtatirt haben. Jn
ärztlichen Kreiſen wird nun dieſen Erſcheinungen
größere Beachtung zugewendet und man iſt auf
Mitlel bedacht, den Gefahren beim Gebrauch des Telephons
vorzubeugen. Auf jeden Fall empfiehlt es ſich, darauf zu achten,
daß die Telephonapparate ſtets ſehr rein gehalten werden und be
ſonders nothwendig iſt dies bei Apparaten in Cafés, Reſtaurationen,
großen Bureaus, öffentlichen Sprechſtellen 2c., die von vielen Perſonen
benutzt werden. Am praktiſchſten wäre es wohl, bei jedem Telephon
apparat ein Gefäß mit einer Karbollöſung und einem Schwamme
anzubringen, damit Jedermann ſowohl die Sprach- als auch die
Gehörmuſcheln vor dem Gebrauche reinigen kann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Dezember.

Voransſichtliches Wetter am 28. Dezember. Etwas
wärmer, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Schnee
fällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Vreslan, 27. Dezember. Der Dompropſt Dr. Probſt,

der Hausprälat des Papſtes, iſt, wie die „Schleſiſche Volks
zeitung“ meldet, geſtern früh geſtorben.

San Remo, 27. Dezbr. Die engliſche Kirche „Johannes
der Tänufer“, in welcher eine Gedächtnißfeier für die in Süd
afrika im Kriege Gefallenen ſtattfinden ſollte, iſt in letzter
Nacht durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Viele heilige Geräthe,
ſowie Heiligenbilder und die Orgel ſind vollſtändig verbrannt.

Havre, 27. Dez. Auf der hieſigen Schiffswerft
wird mit fieberhafter Thätigkeit gearbeitet; an 1200
Arbeiter ſind augenblicklich beſchäftigt, es iſt dies das erſte
Mal, daß eine ſo große Zahl beſchäftigt wird. Eine ganze
Reihe Torpedoboote und Torpedozerſtörer ſehen ihrem Stapel-
lauf entgegen. Auch auf der Werft des mittelländiſchen Meeres
wird mit derſelben Schnelligkeit gearbeitet, mehrere Kreuzer
und Panzerſchiffe ſind fertig rkent und die Kanonengießerei
von Schneider in Creuzot hat bedeutende Beſtellungen an Ge
ſchützen für die Marine erhalten.

Konſ'auntinopel, 27. Dez. Mehrere Freunde des ent
flohenen Schwagers des Sultans wurden verhaftet.
Weitere Verhaftungen ſtehen unmittelbar bevor.
Gerüchtweiſe verlautet, es ſei eine jungtürkiſche Verſchwörung
entdeckt worden, welche ein Attentat gegen den Sultan ge
plant habe.

Pretoria, 27. Dez. (Reutermeldung.) General Jonbert
wurde bei ſeinem Eintreffen im Hauptquartier am 16. d. Mis.
von den Buren auf das Herzlichſte begrüßt; er hielt eine
längere Anſprache.

London, 27. Dez. „Daily Chronicle“ meldet aus Modder
River vom 20. d. Mts., unter den Buren ſei ein Fieber aus
gebrochen.

London, 27. Dez. „Times“ meldet aus Modder River,
ſechs für die Buren beſtimmte Apparate für die drahtloſe Tele
graphie ſind in Kapſtadt aufgefangen. Die Verbindung mit
De Aar, welches 70 Meilen entfernt, wurde wieder hergeſtellt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der A. Schaffhauſenſche Bankverein theilt mit, 33f die
Dividende für das Jahr 1899 für das erhöhte Aktienkapital auf 8
wie im Vorjahre geſchätzt werden kann.

London, 25. Dez. Aus Santiago meldet die „Times“
vom 22. ds., die Kammern würden vor Januar vertagt werden, alle
Anträge auf neue Ausgaben von Papiergeld ſeien abgelehnt
worden es ſei wahrſcheinlich, daß die neue Regierung Neuausgaben
von Papiergeld ſich energiſch widerſetzen werde.

——w=md

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen 2e.
Gutspächter Carl Richard Clauß in Chemnitz.

Börſe von Berlin vom 27. Dezember.
Die Börſe hielt ſich zu Beginn in ſehr engen Grenzen,

da eine allgemeine Geldknappheit zu erwarten iſt. Man
nimmt an, daß die Ultimoregelung glatt verlaufen wird,
See das Ultimogeld auf 93 bis 94 Proz. blieb.
Oeſterreicher neigten ſehr zu Abbröckelungen. Montan-
werthe konnten ſich ſehr wenig behaupten, da in
Rheinland Weſtfalen die Induſtrie ſtockte wegen Mangels an
Wagen. Recht feſt waren Schifffahrtsaktien. Jn der zweiten
Vörſenſtunde erfuhr das Geſchäft keine beſonders nennens-
werthe Aenderung und verharrten die Kurſe meiſt in allen
Umſatzgebieten zum Sonnabend Kursſtand. Privatdiskont
6x Prozent.

Tages-Marktberichte.
Jute. Calcutta und New-York: Märkte unverändert

Dundee: Markt feſter bei vorwöchigen Preiſen. Deutſchland:
Der Markt verlief in feſter Haltung dei guten Umſätzen und vollen

vorwöchigen Preiſen. tLeipzig, 23. Dez. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu.-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto inländ
145- 150 bz. Brf., neuer geringer 130 145 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, ill, ver 1000 kg netto, hieſiger 150 153 bz. Bf.,
Poſener 154 156 bez. Brf., ausländ. 155 159 bez. Brf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 135 148 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 136--143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 111--115 bz. B., runder 112 134 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rappskuchen ver 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
flüſſiges 50 nom., gefrorenes 50 B. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
nerto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg nerto loco 145,00--160,00.
Troſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. zfutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Klieeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld. mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 19. Dezember mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 A. Verhrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do
Nr. 0 20,50 21,00 do. Nr. I 17,50 18 A. do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack

Wochen-Marklberichte.
Hamburg, 22. Dez. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambürg.)
Die bevorſtehenden Feiertage haben bereits ihren Einfluß auf das
Geſchäft geltend gemacht. Die Kaufluſt iſt gering, während die
Preiſe im allgemeinen ziemlich unverändert geblieben ſind. Erd
nußkuchen und -Mehl. Das Angebot iſt größer geworden,
während es an Adſatz fehlt. Jn Marſeille iſt man infolgedeſſen auch
mit den Preiſen bereits etwas herunter gegangen. In unſerm Markte
iſt der Umſatz ohne jede Bedeutung. Wir berechnen 133—161
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Dies iſt des
einzige Futtermittel, wofür immer noch Intereſſe vorhanden. iſt. Die
allgemeine flaue Stimmung hat daher auch nicht die Preiſe von
Baumwollſaatmehl beeinfluſſen können. Trotz zu erwartender,
ſehr bedeutender Zufuhren ſind die Forderungen unverändert
hoch. Wir berechnen 122-130 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.Kokoskuchen. Das Angebot iſt größer geworden, was
einen weiteren Rückgang der Preiſe zur Folge gehabt hat.
Wir berechnen 120--135 für 1000 kg ab Hamburg.

Seſamkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert.
Wir berechnen 118--125 für 1000 kg ab Hamburg.

Maisölkuchen. Das Intereſſe für dieſes Fuitermittel iſt
gering, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 120 124
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ür 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 110-115 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Es wird wenig
Waare angeboten, und die Preiſe können ſich vollauf behaupten.
Wir berechnen 140-146 für 1900 kg ab Hamburg.Reisfuttermehl. Für greifbare Waare liegt der Markt
etwas ſchärfer, für nächſtjährige Lieferungen behaupten ſich die Preiſe.
Wir berechnen 95-100 für 1000 kg ab Hamburg.

Braunſchweig, 22. Dez. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: In der verfloſſenen Berichtswoche
ſtand der Markt bereits unter dem Druck der Feſtnähe und hatte
durchgehends ein ſehr ruhiges Gepräge. Das Angebot von Kornzucker
war klein, genügte aber der vorhandenen Nachfrage einzelner
Raffinerien die Ausfuhr kam wieder nicht in Frage vollſtändig.

nachgebenden Terminwetthen bröckelten die Preiſe allmählich

was ab.
Am Wochenſchluß iſt die Stimmung erholter. Bevorzug'e

Partien konnten den vorwöchigen Werthſtand wieder erreichen.
Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung Theil. Schöne,

für das Jnland paſſende Sorten konnten gegen Ende der Woche eine
Kleinigkeit im Werthe gewinnen.

Wer Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 47 090 Clr.
Raffinirter Zucker: Gleichwie in der Vorwoche beſtand

auch in der diesmaligen Berichtswoche lebhafte Nachfrage für
raffinirten Zucker, welche zu nahmaften Abſchlüſſen führte.

Es notiren heute Raffinade J C 23,87X excl. Faßz, Raffinade II
A. x Faß, gem. Raffinade 24,87X 26,874 incl. Sack, gem.
Melis c 22,87 23,37 incl. Sack, Würfelraffinade c 24,8725, 62
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Romt.
A. do, 89 Romt. A. 10,00 10,20 excl., Nachprodulte 75 5
Rodmt. 7,95--8,20 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 Be a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien ver 50 ke excl. Tonne.

Magdeburg, 23. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 208 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 91 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,75
Superphosphat 15—-19 à 203 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,50 entfaſertes Texasmehl 6,55
mehl 6,40 Erdnußiuchenmehl 53—56 7,40 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—26 5,85 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapsfuchen 39—42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Brodraffinade
do.

ver Nov. 9,47

Dez. 9,35.
Jan. 9,37x.
Feb. 9,42x.

Zurkerberriſhte.

Magdeburg, den 27. Dez. 1899.
Koruzncker exel., von 889 Rend.

10,10--10,12x.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00--8,10.

I. 23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37-—24,00.
Geimn. Melis I. mit Faß 22,62322,75.

Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,30G, 9,35B.
per Jan. T 9,32xG.

9,52xB.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

per März 9,65bez., 9,62 B.
per Mai 9,25G, 9,35B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 27. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9.50.
Mai 9,65. Tendenz: ruhig.

9,82.

n- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzins
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a, S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 18971898 Dividende 1897 1698Mexik. Ankeihe 1899 6 96.20b63 Breslauer Wechſel-Bant 524 6 1107 50bA G Eilenburger Kattun 2 z 77 0063 G Sächſ. Thür. Braunk. 721 7 1137,7563. G
4 eſterr. Gold Nente „500z G Darmnſtädter Bank 8 s 143 5963 G Flöther Maſch.Act. S 136,50. do. St 7 e 7 1138,25b3. GConrsnotir Uungen z JapierRente 4u. 32794 Deſſauer Landes dank 7 e 7 125 25 o Gelſenkirchen Bergwert 2,, 10 195,7565 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 355

c do. SilberRente 4 97 5965. G Deutſche Bank 10 110' 206 99 BGerresheimer Glashütte. s 6 (123 7565 8 t.Pr. 18, 13 355 78 6der Berliner Börſe von 27. Dezember Port. StaatsAnl. 88 fr. 34,5083 G do. Eenoffenſchaftsbank 6 6 1I15 595638 Gejſ. f. eiettr. Unternehm. 8 10 43 25 bz. Schwartzkopff 10'212 224106
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Dr. Schrader“'sMil.-Vorhb.-Anstalt, Magdeburg. t
eeeeeeeee7nnd

Violinen,
Bogen und Kaſten, d. u. röm. Saiten
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

B. Wolr., Spiegelſtraßze 10, p.,
Jnſirnmentenmacher. Reparaturen
werned billigſt und ſchnell ausgeführt.

erX

S P Mark700000
ſind in belieb. Beträgen auf ſKädtiſche u.

3

S

holſt. friſche Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt. Roth-
wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
holſt. ger. Mettwurſt z. Kochen,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt.
ger. Mettwurſt z. Rohansſchnitt,
Ctr. Mk. 55. Salami, i b
r r 45 u. Mk. 60.ief. ab Altona geg. Nachn. u. Vor
einſendung d. Betrag. Gar. Zurückn.
H. H. Semmelhaack, Altona a. Elbe.

0e96 eZuckerkranke!

h cmPrauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
aKkKademische Lehranstalt I. Ranges

tür modernste Damenschneiderei und Wäsche Confection,
älteste und bestrenommirte am Platze.

Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
System und Meihode der Berl. AKademie.

Directricen.
Auf Wunsch Pension.
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara

Ferner Unterricht in sämmtl,. Kunsthandarbeilten.
Für Damen höh. Stände Separat-Kurse.

ſichere Befreiung von der

Zuckerkrankheit!

durch Apotheker

O. Liündner,
Dresden N.

8e992096050000666 e

Ausbildung als

Prospekte

Martini.

S

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brohüre über

ländliche Beſitzungen, ſowie an Kreiſe, für Sohwäch- mGemeinden, Eiſenbahnen u. Körperſchaften liehe, Kinder, für körpe en
zu verleihen. ß [6709 Uayere, Blut S un ges!igAusführl. Offerten mit Porto unter arme, Recon kgncnreant
Z. 16709 an die Exped. d. Ztg. ralsscenten, ngedtrengte.Appetitlose ru. 5. w.

Offerire: Geſalzenes Klein
fleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima Nährstoff Heyden

m

aecdagogiumT

zu Bad Sachsa am Südharz
nimmt zu Neujahr noch einige Zöglinge auf.

Die Abgaugszeugniſſe berechtigen zum einjährig-frei-
willigen Dienfſt. Proſpekte koſtenfrei durch Die Direction

er

J

zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.
Hervorragende Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch Direktor Pſoeiſſer. S

n e

Nährstoff H eyvde 17
Etninentes Appetitanregemäil.

Kräktigungsmitte 4 e

er i

e ne e

Kraftquelle

ist ein auuſgeschlossener Eiweissstoß, der keinerlei Verdauungsarn heit mel
bedarf sondern direkt vesorbiert, divekt aur Bildung von Blict a u

ab ver wir.
Töglich 24 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken starko

Steigervng des Appetits, der Kräfte und
ei stlienden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milch. Pem-

entsprechend nehmen auch cie Säuglinge viel schneller an Gewicht zu,
sohald die Mutter Nährstoft Heyden geniesst. l

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.
Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

—TT

h Dr. ones'z Germania Mushkelerzeuger.
Vackpulver gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung und

S Stärkung der Geſundheit. Sicherer Erfolg
feinſte Marke für Jedermann. Preis Mk. 6, franko

langjährig beſtbewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken,

S

S

e
S

e

9
S
8

gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſten.

überall höchſt prämiirt,
F. G. Harries, Bremen S.

empfehle geehrten Konſumenten an-
gelegentlichſt.

D. Erhältlich Wim Verkaufslokal meiner Fabrit
2 Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.
2 Th. Franz Halle a S.,

Hoflieferant.
e 0880999099e620220892

Morg. Donnerstag
X Hausſchlachten

bei M. Bornschein,
Schulſtr. 9.

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten
35 Pfs., 100 verſchiedene überſeeiſche
Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnber j.

W Sahpreisliſtee gratis.
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Pür unser

Iittelmmeerfahrten
mit dem von uns gecharterten Schnelldampfer

„Bohemiasfs
vom Oesterreichischen Lloyd,

(4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte;
helle luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur untere Betten, hochelegante

Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Promenadendeck, Badeeinrichtungen, Barbierstube u. W.)
sind dio Special-Programwe erschienen.

21. Februar: Oestlicher Theil des Mittelmeeres,
Triest, Ragusa, Corfu, Alexandrien (Oairo, Pyramiden, Memphis, Suezkanal), Port Satd, Jaffa, Jerusalem (Bethlehem,
Todtes Meer, Jordan), Haifa (Nazareth, See Genezareth) oder Beirut (Damaskus, Baalbeck), Rhodus, Constantinopel),

(Bosporusfahrt), Piräus (Athen), Malta (Valetta), Tunis, Palermo, Neapeol, Genua.
Dauer 38 Tago, 1200 bis 2200 Mk. nach Lage der Kabinen.

4. April: Westlicher Theil des Mitteimeeres,
Genua, Palermo. Tunis, Philippeville (Constantine, Biskra), Algier, Gibraltar, Tanger, Funchal (Madeira), Cadiz

(Goevilla, Cordoba, Granada), Malaga, Palma (Balearen), Barcolona, Ajaccio (Corsica), Neapel,
Dauer 34 Tage, 1100 bis 2100 Mk, nach Lage der abinen,

Da nur eine beschränkte Theilnehmerzahl angenommen werden Kann, empfiehlt sich
eine baldige Anmeldung

Im Preise eingescblossen: Fahrt, Verpflegung auf dem Sehbiffe, wie auf dem Lande, Aus- und Binscehiffung,

Gegründet

ISG68
e eè

Berlin W.

Führung, Hotel, Ausflüge, Besichtigungen, Trinkgelder etc.

Ausführliche Programme Kostenfreft,

Garl Stangen“ Reise Bureau
erstes und ältestes deutscehes Reise-Burea u.

Mohrenstrasse 10,
von 1900 ab: Priodrichstrasse 72.

Gegründet

I868
Karmrodt'sehe J

Musikalien- und Instrumenten-
IIandlung

Reinhold Koch, Barfüsserstr 20.
(Fernspr. 572).

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 28. Dezember 1899,
Abends 74 Uhr.

103. Vorſtellung im VPaſſepartout
Abonnement. 3. Viertel.

73. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: Wweiss.

Carrummenn.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Mérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Direktor M. Richards
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Carmen O. MetzgerDon Jofé, Sergeant B. Heydrich a. G.f. d. S.
Escamillo, Stierfechter Remi Marſano.
Zuniga, Leutnant Carl Brandes
Moralès, Sergeant Th. Raven.
WMicasöla, ein

Bauern nädchen Cl. Wenger
Remendado G. Foerſter.Dancarro Schmuggler A. Aumann.

Frasquita Zigenner- Käthe Hertling
Mercédes mädchen P. v. Lichtenfels.
Ein Führer E. Lübben.
Jin 4. Akt: Seguodiglia Manche-
g08, arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben, dem Corps de Ballet

und Figuranten.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 27. Dezember 1899:

Sie wird geküßt!
Schwank i. 4 Akt. v. Eſchſtruth u. Anderten.

Donnerstag, den 21. Dezember
Novität? Zum erſten Male wiederholt:

Buſch u. Reichenbach.
Schwank 3 Akt. v. Lee u. Meyer-Förſter.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

l SNeuer Spielplaga!
Die Frank Bonhafr-Truppe,

Elite-Parterre-Gymnaſtiker mit ikariſchen
Svpielen. (Seuſationell Brothers
Pandon, Bravour-Kraft -Equilibriſten.

Mr. Iwan Tschernoſö mit ſeiner
Meute abgerichteter Raſſe-Hunde. (Große

ſenſationelle Jagd Szene.) Miß
Astarte, Jlluſioniſtin. (Das ſchwebende
Wunder in der Luft.) The Mack-
wey's Ercentriker und Knockabouts.
Fuies Greenbaum's amerikaniſcher
„Bioskop.“ (RNene ſenſationelle
Bilder Mr. Gaston d'Aunae,kosmopolitiſch-parodiſtiſch. BravourTänzer.

Frl. Arvida Svensson, ſchwediſch-
deutſche Sängerin. P Hermann
HAempel, ſächſiſcher riginal-Geſangs-

Direktion Fr. Wiehke.
T Heute am 3. Feiertag W
Gr. Feſt Porſtellung.
Falgieneten Prères Durval,

die Matadore am S„fachen Reck.
SenſationellenErfolg hat das Braatz- Trio

Senſat in e Tanzſeilakt.
SenſationellenErfolg erringt Bann

mit ſeinen dreſſirten Doggen.
Stürmiſchen Lach ColoſſaleHeiterkeit

erfolg hat der erntet
Strassen- HMargarote

sänger, Larsenmit ihr. Couplets:
Benziun-Motor

urkomiſch iſt

Jean Paul.Bezaubernd ſchön und dein
ſind die Farben- Saalſchlager:

ſpiele von Die Artillerie
1a bella Ardid. iſt da!

Rieſenerfolghaben Selma Walter,
The Warringtons. Liederſängerin.
Die lebenden Marmorgruppen der

Rudolfi-Compagnie.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ganz Halle geht zur
G Sylvester-feier

ins Ap ollo- Theater.
littorarisehe gesollsehaſt.

e äg den 28. Dezember,
Abends S Uhr im kleinen Saale
der Kaiſerſäle

Vortrags Abend
m

er BabelfluSeine Muſe Studien.
Hierauf zwangloſes Beiſammenſein.

Der geſchäftof. Ausſchuß.

Vorläuſige Anzeige.

Kaiſer Säle
(Großer Saal).

M Am 1. u. 2. Jannar:
Neumann-
Bliemchen-

Sänger.

Genesen, habe ich meine
Praxis wieder aufgenommen.

Dr. Seiſſe, Augenarzt,
Alte Promenade 1.

Klavier-Stimmen
bernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompbolz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

mm

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

am Vormittags 8—-12 Uhr.
Lüddecke, homöopath. Praft.,

Humoniſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Magdeburgerſtraße 9, F.

Apollo Theater Aikohol
e

freie Restauration

»„Rosenthal“s,
Mittagstiseh à 60 Pfg.

W von 12 bis 2 UVhr.
Alkoholfreie Getränke,

Speiſen zu jeder Tageszeit.

S coOdffene und geſuchte

Stellen. S
Privat-Sekretär.
Jg. Bureaubeamter, bew. in allen ſchrift-

lichen Arbeiten, als auch in Anf. von
Klagen, Teſtamenten, Verträgen, Geſuchen

c. erfahren, ſ. ſeine freie Zeit von Nachm.
I 2 Uhr ab zu verwerthen. Suchender
würde ſich auch zur aushilfsw. Vertretung
oder Hilfeleiſtung für Geſchäft eignen.
Näheres durch Kaufmann

C. Germer, Halle a. S.,
270 4) Charlottenſtraße 2.

Oekonomie-Verwalter.
Ein Landwirth mit größerem Vermögen,

der den kränklichen Beſitzer eines in-
duſtriellen Etabliſſements mit Oekonomie
unterſtützen kann reſp. einen Theil des
Etabliſſements ſelbſt übernehmen kann,
evt. auch als Aſſocié eintritt, wird ge
ſucht. Jmmobilienwerth ca. 300 000

Offerten erbeten unter R. T. 767 an
Haasenstein c Vogler, A.-G.,
Magdeburg.

Auf d. Hof z. Domnitz (Saalkreis)
findet z. März 1900 ein thätiger, zu-
verläſfig. älter. Verwalter Stellung.
Um Einſ. nur guter Zeugniſſe w. gebeten.

Zum 1. April wird ein fleißiger, ge
wandter, verheiratheter Gärtner S

und Blumenzucht er-
[6713

im Gemüſebau
fahren, geſucht.

Ein Jufſeher
mit jeder Anzahl Leute ſ. Stell. Gefl.
Offerten erbet. Querfurt, im „Schwan“,

Gärtner
für herrſchaftlichen Garten (Blumen, Gemüſe,

Obſtzucht) zu baldigem Eintritt geſucht.
Nur Leute mit beſten Zeugniſſen wollen ihre
Angebote unter Angabe der Familienver-
hältniſſe und Gehaltsanſprüche sub A. M.
486 einreichen an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [6686
ſt Kinderfrau

mit nur guten Zeugniſſen [6694
Off. u. Z. 16 694 a. d. Exp. d. Ztg

Ein junges, gebildetes

Fränlein
aus guter Familie, welche im Haushalt
erfahren, ſucht für ſogleich in einer beſſeren
Familie Stellung als Stütze der Haus-
frau. Taſchengeid und Familienanſchluß
erwünſcht. efällige Offerten unter
X. V. 12 an Otto Thiele, Berlin
S. W. Beinburgerſtraße 8, erbeten.

Ein ordentliches (6732
Dienſtmädchen

vom Lande wird per ſofort zu miethen
geſucht.

Große Ulrichſtraße 28, I. Etage

Vermiethungen.

in herrſchaftlichem Hauſe,Wohnung n Nebel 2 See
(Manſarde) für 400 Mk. ſofort zu ver
miethen. Näheres 6720

Bahnhofſtraße 10, im Atelier.

Parterrewohnung,
vollſtändig nen renovirt, 4 heizbare
Zimmer, 3 Kamm., Küche u. ſonſt. Zubeh.,
mit Gartenbenutzung und Laube, ſofort
oder auch ſpäter für Mark 500 zu ver
miethen. Burgſtraße 33.

mit Wohnung undEckladen Bäckereiein richtung

als Bäckerei oder zu anderem Geſchäft

hofſtr. 10 im Atelier.

W eorkstatt,
überwölbt, im Grundſtück A, Einfahrt
Gr. Brauhausſtraße, nahe Leipzi erſtr.,
ſofort zu vermiethen. Näheres Bahn-
hofſtraße 10 im Atelier.
5 Schöner heller Raum,

II. Etage, ca. 90 qm groß, im Centrum
von Halle, bisher Verſammlungsſaal,
per 1. April 1900 zu vermiethen. Näheres
Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

alte
Herrſchaftliche Wohnnng,

enth. 5- 6 Zimmer, Badezimmer, ev. Bal
kon und ſonſt. der Neuzeit entſp. Zub. in
angenehmer Lage (Poſtnähe), 1./4. evtl.
auch früher geſucht. Offerten unter
B. 1731 beförd. Rudolſ Mosse,
Salle a. S. (6735

1. April Wohnung
von 5-6 Zimmern mit Gartenbenutzung
geſucht, am liebſten im Mühlw gviertel.
Gefl. Offerten unter B. s. 1733 beförd.
Rudolf Bosse, Halle.
S W Gehdrerkeſr.

r

ſind auf Acker, in Poſten getheilt,
à 38/, Proz. aus uleihen. Meldungen an
Haasenstein e Vogler, A. Gt.,
Magdeburg unter T. K. 713, (5743

260000 Marb
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß lange Jahre
unkfündbar auf Acker ausgeliehen werden
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
—DTJ)AJ

milien Rachriſſten.

Die ſandesamel ichen Vetaunt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt Seite.
Verlobungs-Auzeige.

Anna Wisser
Hermann Gutsmuths

Verlobte.
Achelſtädt WeimarWeihnachten 1899.

Geburts- Anzeige.
Mit Gottes Hilfe wurde uns am

25. d. Mis. ein kräftiger Junge geboren.
Rittergut Dehlitz a. S.

Juſpektor Koeh und Frau

ſofort zu vermiethen. Näheres Bahu-

X.

TodesAnzeige.
Heute um 12x Uhr wurde unſer

geliebter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

Geheime Regierungsrath

Wilhelm Engelhard
von Nathusius

nach langem Leiden im Alter von
78 Jahren heimgerufen.

Halle a. S., 25. Dezbr. 1899.
Elsheth von Nathusius.
Marie Von Nathusius.
Susanne Von Nathusius.
Hubert von Nathusius-Wahlitz.
Lollo von Nathusius geb. Freiin

von Bruceck.
Wilhelm von Nathusius, Ritt-

meiſter und Eskadronchef
im Magdeb. Drag. Regt.
Nr. 6.

May v. Nathusius geb. Braendlin.
Heinrich von Nathusius, Kgl.

Oberförſter.
Marie von Nathusius geb. von

Mandelsloh
und fünf Enkel.

Die Trauerfeier fiadet Donners
tag 13 Uhr im Trauerhauſe,
Händelſtraße 26 ſtatt, und die
Beiſetzung Freitag auf dem Kirch-
hof in Menz 3 Uhr Nachmittags.
Ankunft des Sarges Bahnhof
Königsborn 22 Uhr Nachmittags.

J

Drrankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren Entſchlafenen, des Gaſtwirths

Wilhelm Franke
ſagen wir hiermit allen Denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe begleiteten, herzlichen
Dank. Insbeſondere Dank Herrn Paſtor
Herold für die troſtreichen Worte am
Sarge, ſowie der Schuljugend und allen
betheiligten Vereinen für das ehrenvolle

Geleit.
Beuchlitz, den 24. Dezember 1399.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die zahlreichen, uns anläßlich des

ſo plötziichen Dahinſcheidens unſeres lieben
Vetters und Onkels, des Freigutsbeſitzers
und Gerichtsaſſeſffors a. D. Dr. jur.
Ottomar Müller erwieſenen, ſo wohl-
thuenden Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme ſagen wir unſern teſgeſane

ank.
Dederſtedt, den 25. Dezbr. 1899.

Namens der Hinterbliebenen.
Anna veriv. Füänichen.

Verlobt: Frl. Elſe Wiegel mil Hrn,
Kal. Bahnmeiſter Georg Schade
(Sömmerda Hersfeld). Frl. Lucie
Schwerdtner mit Hrn. Lehrer Arthur
Starke (Düben-Weißenfels). Frl.
Martha Dietrich mit Hrn. Reg. Civil
Supenumerar Albert Kübling (Groß-
kayna Merſedurg). Frl. Emma
Bremer mit Hrn. Hotelier Franz König
(Braunſchweig--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Hugo Gertung
mit Frl. Anna Handrack (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Guſt. Ad. Haußner (Naumburg a. S.).
Eine Tochter: yrn. Emil Obme
(Leipzig). Hrn. Peter Diybwad Leip
zig). Hrn. Franz Albrecht (L.Schleußig).
Hrn. Fr. Fiſcher (Leipzig).

Geſtorben: Fr. Helene Tſchackert
(L.-Lindenau), Frl. Margarete
Wunderlich (Leipvzig). Fr. Chriſtiane
Wanke (Kotzſchen). Fr. Marie Thurm
(Merſeburg). Hr. Landwirth Wilhelm
Koegel (Leißling). Hr. Gutébeſitzer
Friedr. Albert Günther (Beeslau),
Hr. Rentier C. G. Kleinicke (Weißen
fels).geb. Garke.

treusorgende Tante, Fräulein

S T

Nachruf. JAm Weihnachts HeiligenAbend entſchlief ſanft in Folge einer Lungen
entzündung unſer allverehrter Chef, Herr Maurermeiſter

Gustav Schömnemanmm,
Inhaber der Firma Schönemann u. Schwarz hierſelbſt.

Wir verlieren in ihm einen hochherzigen Prinzipal, der ſich durch ſeine
außerordentliche Aufopferung und ſein raſtloſes Wirken für das Wohl der
Firma, ſowie durch ſeine humane Geſinnung gegen ſeine Untergebenen ein
ehrenvolles Andenken für alle Zeiten bei uns geſichert hat.

Halle a. S., den 27. Dezember 1899.

Das Bureaupersonal

der Firma Schönewann Schwarz.

Todes- Anzeige.
Dareh einen sanften Tod bat der IIerr gestern Abend unsere liebe,

Charlotte Kiüroehhofff
im Alter von 74 Jahren nach redlich vollbrachtem Lebenswork in
himmlischoes Reich abgerufen.

sein

Wir trauern um sie, wie man um eine Afntter trauert.
Statt joder besonderen Meldung zeigon dies schmergerfüllt an

Halle a. S., den 27. Dezember 1898.
Die Familien Werther und Pfanne.

Die Beerdigung findet PFreitag, den 29. Dezember, Vormittags
11 Uhr von der Kapelle des Stautgottesackers aus statt.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die KreisStutenMuſterungen in der Provinz Sachſen

ſind nach denſelben Grundſätzen wie im Vorjahre in dieſem Jahre
im Juni und Juli in folgenden neun Kreiſen vorgenommen
Torgau, Schweinitz, Liebenwerda, Wolmirſtedt,RKeudalvensleben, Wernigerode, Bitterfeld:
Delitzſch und Querfurt. Die landwirthſchaftlichen Kreis
vertretüngen hatten die Angelegenheit in die Hand genommen und
das Intereſſe für dieſe Vorführungen beſonders in den Bezirken mit
gutem Erfolge angeregt, in denen die Pferdezucht bereits eine wirth
ſchaftliche Rolle ſpielt. Die Muſterplätze waren gleichmäßig in den
Kreiſen vertheilt, die Aufſtellung einheitlich und überſichtlich geordnet
und für die Muſterungen ſelbſt waren Ringe vorgeſehen, ſodaß die
Kommiſſionen ungeſtört arbeiten und die anweſenden Züchter und
Landwirthe ſich über Alles orientiren konnten. Jm Kreiſe Witten-
berg graſſirte die Maul und Klauenſeuche um die fragliche Zeit ſo
ſtark, daß man es für angebracht hielt, in dieſem Jahre von einem
Zuſammenziehen des Zuchtmaterials abzuſtehen, um eine weitere
Verſchleppung der Seuche zu vermeiden, dafür aber im nächſten
Jahre die Muſterung ahzuhalten. ie hierfür zur Verfügung
geſtellten Mittel wurden auf beſonderen Antrag dem Kreiſe Querfurt
überwieſen. Die Betheiligung an den Muſterungen in den oben
erwähnten Kreiſen war im Aligemeinen eine durchaus rege und
befriedigende, wo nicht ungünſtige Witterung die Beſchickung
erſchwerte. Es wurden im Ganzen vorgeſtellt 1600 Pferde, davon
1050 Zuchtſtuten. Aus Staatsgeldern waren für Freideckſcheine von
der Landwirthſchaftskammer zur Verfügüng geſtellt 4800 Mk. Zur
Verteilung gelangten 452 Freideckſcheine, 2 StaatsEhrenpreiſe
(Medaillons) für hochwerthige Züchter-Kollektionen, 10 ſilberne und
7 bronzene Medaillen für hervorragende züchteriſche Leiſtungen und
44 Ehrendiplome der Landwirthſchaftskammer.

Wettin, 27. Dez. (Ernennung.) Herr Oberamtmann
Meyer hieſeibſt iſt von Sr. Majeſtät dem König zum Amts
ahnen worden. Auch an dieſer Stelle unſere beſten Gnck

wünſche hg Lochan (Saalkreis), 26. Dez. KKohlenydgasver
giftung.) Ein Unglück, welches leicht ernſte Aehe d
ziehen konnte, ereignete ſich am Sonntag in hieſtger f
den Emporen begannen mehrere Knaben plötzlich zu taumeln und
erlitten Ohnmachtsanfälle; auch bei Erwachſenen ſtellte ſich Erbrechen
und Kopfſchmerz ein. Ein zufällig im Orte anweſender Arzt ſtellte
bei den Patienten Kohlenokydgasvergiftung feſt. Jedenfalls war
an der Heizungsanlage etwas nicht in Ordnung. Die Patienten
erholten ſich jedoch nach und nach, ſodaß nachtheilige Folgen glück
licherweiſe nicht entſtanden ſind.

g. Naßuitz (bei Gröbers), 26. Sept. (Die Maul und
Klauenſeuch e) hat nun auch hier Einzug gehalten. Behördlicherſeits
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um einer weiteren Verbreitung der
Seuche vorzubeugen auch das Dienſtperſonal, welches in der Regel
zu Neujahr die Miethsverhältniſſe wechſelt, wird vorläufig in dem
alten Verhältniß verbleiben, um die Krankheit nicht zu verſchleppen.

z Stumsdorf, 26. Dezbr. Beide Händeerfroren)
hat ein Bremſer, der die Abfahrt eines Güterzuges (Nr. 2030)
hier verpaßte, im Laufſchritt nachlief, den letzten Wagen noch erreichte
und auf dem Tritt dieſes Wagens ſtehend ſich an eiver Eiſenſtange
feſthielt. Die 23 Kilometer lange Strecke legte er ſo ſtehend zurück
und traf in Cöthen mit erfrorenen Händen ein.

v TDelitzſch, 26. Dezbr. (Diebſtahl. Unfall) Einem
hieſigen Gewerbetreibenden, der vor Weihnachten in einer kleinen Stadt
bei Breslau eine größere Arbeit ablieferte und 500 Mk. als Zahlung
erhielt, wurde dieſes Geld auf dem Bahnhof in Breslau oder bei
der Bahnfahrt geſtohlen. Das Pferd des Gutsbeſitzers Uhlemann
aus Holzweißig ging mit dem Schlitten durch und ſchleuderte Herrn
U. heraus. Er erlttt Verletzungen an einem Bein und am Kopfe.

Bitterfeld, 26. Dez. Lehrerwahl.) An Stelle des
am 1. April 1900 nach Halle abgehenden Lehrers Timm hat der
hieſige Magiſtrat Lehrer Marggraf aus RoitzſchJora gewählt.

S Bitterfeld 26. Dez. (Pferdezuchtverein.) Die
„nächſte GeneralVerſammlung des Pferdezuchtvereins der Kreiſe

Bitterfeld Delitzſch findet Mittwoch, den 17. Januar 1900 im „Gaſt-
hauſe zum Prinzen von Preußen“ hierſelbſt ſtatt. Die nächſten
n nern dieſes Blattes werden Näheres über die Verſammlung
ringen.

t. Belgern, 26. Dez. (Feuer.) Recht traurige Weihnachten
feierten einige Familien in Lößnig. Jn der Nacht zum 23. Dez.
war in den Gehöften des Hausbeſitzers Grundmann und der Beſitzerin
Knepper Brod und Weihnachtskuchen gebocken worden. Kaum hatte
man ſich jedoch zur Ruhe begeben, ſo brach Feuer aus, auf welches
man durch das Röcheln eines 1x Jahre alten Kindes aufmerkſam
wurde. Es ſtand aber ſchon das ganze Haus in Flammen. Mit
Mühe retteten die Hausbewohner ihr Leben und konnten nur zu
ſehen, wie Wohnhäuſer, Ställe und Scheunen rettungslos eine Beute
des Feuers wurde. Denn an ein Löſchen war bei der grimmigen
Kälte, bei welcher das Waſſer in den Svpritzenſchläuchen fror, nicht zu
denken. Wie man vermuthet, iſt das Feuer durch Ueberheizen des
Backofens entſtanden.

Schloß Aunaburg, 26. Dez. (Weihnachtsfeier.)
Freudige Geſichter, leuchtende Augen, in denen das kommende Feſt
ſich erwartungsvoll widerſpiegelt, treten einem überall entgegen, wenn
man ſich vor dem heiligen Abend in dem Königlich Preußiſchen
Militär-Knaben-Erziehungs-Jnſtitute zu Schloß Annaburg befindet.
Am Weihnachtsabend fand zunächſt eine Feier in der Kirche ſtatt,
die mit hohen Tannen und Phyraniden geſchmückt war. Darauf
folgte die Beſcheerung. Auf langen Tafeln, feſtlich geſchmückt und
gedeckt, erheben ſich die Bäume der einzelnen Schulklaſſen. Jedem
Knaben wird ſein Platz gewieſen durch einen mit ſeinem Namen
verſehenen Zettel, auf dem zugleich ſeine Geſchenke verzeichnet ſind.
Nur nützliche, unterhaltende und belehrende Gaben dienen als Ge-
ſchenke, dazu für jeden ein Stollen und eine beſtimmte Anzahl von
Acpfel und Nüſſen. Fröhliche Weihnachtslieder ertlingen und ver-
miſchen ſich mit dem Jubel der Beſchenkten. Der Leiter der Anſtalt,
Herr Oberſt von Steuben, richtete an die Zöglinge herzliche Worte
und ermahnte ſie, ſtets derer zu gedenken, denen ſie das Feſt ver
danken, ihrer Eitern, ihrer Väter, die in treuer Pflichterfüllung im
Dienſte für Kaiſer und Reich ſich das Recht erworben haben, ihre
Söhne in der Anſialt erziehen zu laſſen. „Folgt ihnen nach und
verſprecht an der Wende des Jahrhunderts, daß ihr treu eure Pflicht
erfüllen, treu zu Kaiſer und Reich ſtehen wollt!“ Ein donnerndes
„Jawohl aus aller Mund bekräftigte den Vorſatz auf die dabin
en Frage. Mit Geſang ſchloß die Feier. Auch aus weiter
e kamen ehemalige Zöglinge, um der Beſcheerung beiwohnen zu
önnen.

g Burgliebeuan (Kr. Merſeburg), 26. Dez. (Münzen-
fun d.) Beim Werfen von Ziegelerde wurden in der Tiefe von
etwa 4 Fuß Silbermünzen gefunden. Dieſelben tragen das Gepräge
„48 Einen Thaler“ und ſtammen aus dem Jahre 1763.Altranſtädt (Kr. Merſeburg), 26. Dez. (Beſcheerung.)
Mehrere Legate bochherziger Spender ermöglichten auch in dieſem
Jahre eine Unterſtützung bedürftiger, älterer Perſonen, armer Wittwen
und Waiſen. Auch die Beſcheerung bedürftiger Schulkinder aus einem
Legate fand am heiligen Abend in feierlicher Weiſe ſtatt.

s Stößen, 26. Dez. (Weihnachtsbeſcheerung.) Jn
der hieſigen Schule fand geſtern Abend eine Weihnachtsbeſcheerung
ſtatt, bei der 50 Schulkinder beſchenkt wurden. Nach dem Geſange:
„O du fröhliche“ hielt Herr P. Leinm eine herzliche Anſprache. Da-
rauf fand die Vertheilung der Geſchenke ſtatt, die in allerlei nützlichen
Sachen beſianden. Die Mitiel zu dieſer Veſcheerung fließen aus der
Voigt'ſchen und Franke'ſchen Stiftung.

st. Hohenmölfen, 26. Dez. (Verwahrloſte Jugend
Sekundärbahn.) Vor kurzer Zeit wurde vom hieſigen Schöſſen-
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—waaoory,,, Teegericht ein fünfzehnjähriger Fabrikarbeiter zu drei Monaten Ge ängniß
verurtheilt, weil er ſich auf dem Wege zur Fabrik gegen einen älteren
Mann, der ihn wegen Mißhandlung eines geiſtesſchwachen Knaben
zurecht rief, in Worten gröblich vergangen hatte. Jetzt harit ein
anderer fünfzehnjähriger Knecht aus Z. des Urtheilsſpruches. Er ſtreute
in den Mittagsſtunden Dünger auf dem Felde, während in dieſer
Zeit zwei neunjährige Schulmädchen aus J. auf dem Wege am Felde
vorbei gingen. Sie trugen Eſſen. Er glaubte ſich unbeobachtet und
vergewaltigte ſie. Kürzlich wartete man auf hießgem Bahnhofe
vergeblich des Nachmittagszuges von Corbetha. Endlich km er mit
großer Verſpätung an. Er war zwar recht eitig von Nippach Poſerna
abgefahren, doch dicht vor Taucha merkte der Lokomotivführer, daß
das Waſſer der Maſchine nicht bis Deuben reichte. Er dampfte

nach Riopach zurück, nahm Waſſer und ſetzte dann erſt die
eiſe fort.

Weißeufels, 26. Dez. (Ertrunken.) Jn der Saale
ertrank ein eif jähriger Knabe, der mit ſeinem Schlitten
auf die ſchwache Eisfläche gefahren und dabei durchgebrochen war.

Zeitz, 26. Dez. (Die allgemeinen Tanztage) im
Kreiſe Zeitz für das Jahr 1900 ſind 7. Januar, 27. Januar, 18.
Februar, 16. und 17. April, 13. Mai, 4. und 5. Juni, 8. JFuli,
2. September, Erntedankfeſt, Kirchweihtag und der darauffolgende
Sonntag und der 26. Dezeinber.

V Eisleben, 26. Dez. (Beſcheer ungen. Sonder-
bare Reklame.) Jn den letzten Tagen vor dem Weihnachts
feſte fanden viele Beſcheerungen für Arme in unſerer Stadt ſtatt.
Mehr als in den Vorfahren war geſchehen, um armen Kindern auch
eine reichliche Weihnachtsfreude zu bereiten. Herr Muſikdirektor
Lahſe hatte mit dem Seminarchor ein Konzert gegeben zum Beſten
der Seminar-Uebungsſchüler; ca. 120 Schüler wurden mit
nützl'ichen Geſchenken beglückt. Sämmtliche Schüler der
Luther-Freiſchule erhielten in ihren Klaſſen Weihnachts
gaben die angeſchafft waren von den Zinſen beſtimmter
Legate, Sammlungen c. Dieſe Beſcheerung war eine getrübte, in
dem der Lutherſchullehrer Karl Richter am Tage vor derſelben beim
Einkaufen der Geſchenke von einem Schlaganfall betroffen wurde, an
deſſen Folgen er bald danach verſtarb. Von der ſtädt. Fr iſchule erhielten
200 Kinder im Saale derTerraſſe am Freitag Nachmittag beſcheert. Zu di ſer
Beſcheerung hatte das Kollegium der 2. Bürgerſchule und Freiſchule
eine Weihnachtsmuſik veranſtaltet, wobei auch das Muſikkorps der
2. Bürgerſchule Weihnachtslieder u. a. vortrug. Außerdem waren
von den Bürgern der Stadt reichliche Geſchenke zugeſchickt worden,
ſodaß alle ordentlich mit Gaben bedacht werden konnten. Außer
dieſen Feiern fanden noch viele Beſcheerungen in Kranken-
häuſern und bei Amen ſtatt. Ein Geſchäft am Markte machte
am Sonnabend folgendes vekannt: „Sonntag Abend 7 Uhr
große Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder vor dem Lokale.“ Es
war natürlich kein Wunder, wenn Hunderte von Kindern und
auch Erwachſene ſich um dieſe Zeit eingeſtellt hatten. Ein
fürchterlicher Lärm entſtand und die Paſſage war förmlich unmöglich!
Es wirkt abſtoßend, daß man ſich nicht ſcheut, das ſchönſte chriſtliche
Feſt zu benutzen, um Kunden zu erlangen.

w. Hettſtedt, 26. Dezember. (Unfall.) Beim Einläuten des
Weihnachtsfeſtes wurde der über 60 Jahre alte Kühne, Vater von
12 lebenden Kindern, vom Klöppel der Glocke am Hinterkopfe ge
treffen, daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach und hoffnungslos
darnieder liegt.

he. Sangerhanuſen, 26. Dez. (Für die Heilſtätte für
lungenkranke Verſicherte) der Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungsanſtalt in Merſeburg iſt in der Nähe von Sanger-
hauſen, bei der ſogenannten Frieſenburg, ein auf foeſtfiskaliſchem
Terraim gelegencr Lauplatz in Ausſicht genommen. Nachdem die

bisher vorgenommenen Vohrarbeiten zur Erlangung von Waſſer nicht
geführt haber, hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten die Genehmigung zu weiteren Quellenerſchließungsarbeiten
ertheilt und dabei in dankenswerther Weiſe ſeine Bereitwillig eit, das
Gelände zur Errichtung der Heilſiätte auf längere Zeit der Verſiche
rungsanſtalt pachtweiſe zu überlaſſen, Ausdruck gegeben.

e. Artern, 26. Dez. LLehrerwechſel. Einwohner-
zahl. Viehſeuche.) Der hieſige Lehrer Winkler, welcher
erſt ſeit Martini hier amtirt, iſt zum Lehrer an der Volksſchule zu
Stettin gewählt und hat die Wahl angenommen. Ueber die
Stelle ſoll bereits verfügt ſein. Ferner ſcheidet zum 1. April
der Leiter der hieſigen höheren Knabenſchule, Herr Kandidat
Morgenroth, aus ſeiner Stellung, um die Pfarrſtelle in
Kalbsricth zu übernehmen. Nach der letzten Perſonenſtands-
aufnahme hat die hie ge Stadt (oh e die Gutsbezirke Saline und
Domaine Artern) 4951 Einwohner. Das fünfte Tauſend iſt alſo
immer noch nicht ganz voll. Die Einwohnerzahl hat ſich im letzten
Jahre um rund 100 vermehrt. Die Maul- und Klauenſeuche hört
hier faſt gar nicht auf. Kaum iſt ſie erloſchen, ſo i ſchon ein
Neuausbruch zu verzeichnen. Störend wird dabei vor Allem der
Ausfall der wöchentlichen Viehmärkte empfunden.

Nordhauſen, 26. Tez. (Junge Räuber.) Der
11jährige Voltsſchüler Otto Nebelung von hier fing vor einiger Zeit
eine Katze, ſtach ihr die Augen aus und ließ ſie laufen. Weiter fing
er auf der Straße den Hund eines fremden Herrn wez und ver-
ſchenkte ihn an ſeinen auswärts wohnenden Bruder. Außerdem
führte er aber auch in Gemeinſchaft der Volksſchüler Otto Knolle und
Wilhelm Dorrhauer förmliche Raub züge aus. Das Dreiblatt ſtahl
zunächſt aus den Gebänden des Kirchnerſchen Gehöfts vor dem Alten-
thore alte Kupferrohre, aus dem Gothe'ſchen Berggarten und dem
Garten des Kaufmanns Hartmann von den dort befindlichen
Gartenhäuschen Dachrinnen und verkaufte ſie an Händler. Weiter
entwendeten ſie vom Teichmüllerſchen Grundſtück von einem Wagen
einen Sack Gerſte, den ſie an verſchiedene Leute verkauften. Endlich
kam auch heraus, daß ſie während des Sommers mehrmals aus dem
Teichmüllerſchen Garten Gurken geſtohlen haben.

Mühlhauſen i. Th., 27. Dez. (Die Kommunal-
ſteuerzuſchläge) für das kommende Wirthſchaftsjahr werden
keine Erhöhung erfahren. Wenngleich auch. unſere Finanzlage eine
keineswegs günſtige iſt, darf man nach der ſorgfältigen Prüfung der
Spezial-Etais, bei denen verſchiedentlich Abſtriche gemacht werden
mußten, es doch für ausgeſchloſſen halten, daß für das nächſte Jahr
ein höherer Prozentſatz der Real- und Einkommenſteuer erhoben
werden ſollte. Für die nächſtfolgenden Jahre dürfte jedoch, falls ſich
nicht neue CEinnahmequellen, vielleicht aus dem Stadtwalde oder aus
der Waſſerleitung c. erſchließen ſollten, eine Erhöhung der Steuern
wahrſcheinlich ſein.

O Heligenſtadt, 26. Dez. (Der Verwaltungsbe-
richt des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Heiligen-
ſt ad t) für das Jahr 1899 iſt erſchienen. Nach demſelben zähit der
Kreis 2 Städte, 67 Landgemneinden, 19 Gutsbezirke und
2 Forſtbezirke und hat eine Geſammteinwohnerzahl von 39 312.
Für die Land wirthſchaft iſt das vergangene Jahr im Allge-
mein ein günſtiges geweſen. Die Ernteerträge waren befriedigend, die
Stroh- und Futterernte eine gute. Auf den hochbelegenen Flächen
des Kreiſes iſt jedoch der Hafer faſt völlig verregnet. Jmmer lauter
werden die Klagen über die niedrigen Preiſe faſt aller Erzeugniſſe
der Land wirthſchaft ſowie über den Arbeitermange! und die höheren
Arbeitslöhne, ſodaß nur die Wirthſchaften mit erſichtlichem Gewinn
thätig ſind, darinnen erwachſene Kinder mitarbeiten. Die Obſternte war
ſehr dürftig, Aepfel und Zwetſchen gab es faſt gar nicht. Die Viehzucht hat
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Der Voranſchlag der
Kreiskommunagalkaſſe für das Jahr 1900 balancirt mit
91 565,75 Mk. Die Provinziglabgaben betragen 13400 Mk.

Die Kreisſparkaſſe hat in den letzten Jahren einen be-
merkenswerthen Aufſchwung genommen. Die Spareinlagen betrugen
Cnde 1868 4599 694,98 Mk., ver Reſerve'o;ds 337 609,40 Mk.
Schulden hat der Kreis nicht.

Aſchersleben, 25. Dezbr. (Der hieſige Peßglozzi-
verein hielt ſeine Generalverſammlung ab. Die Geſammt

einnahme betrug 504 Mk. 19 Wittwen und 4 Waiſen erhielte
zuſammen 511,50 Mk. und außerdem empfingen 4 Wittwen 60 Mk.
außerordentliche Unterſtützungen. Die Centralkaſſe hat einen Zuſchuß
von e Mk. gezahlt. Lehrer Luther wurde in den Vorſtand
gewäblt.

s Gerlebogk, 26. Dezbr. (Treue Arbeiter.) Zum Weih-
nachtsfeſte erfreute Herr Geh. Oekonomiera'h Säuberlich die-
jenigen von ſeinen Arbeitern durch ein Geſchenk, welche 25 Jahre
und darüber ununterbrochen auf den von ihm verpachteten Domänen
in Arbeit geſtanden hatten. Die Zahl der Beſchenkten, von denen
einer die lange Zeit von 60 Arbeitsjahren hinter ſich batte, betrug 65,
gewiß etwas Unge vöhnliches in der jetzigen Zeit.

be. Eiſenach, 26. Dezember. Verein zur Bekämpfung
der Lungenſchwindſucht.) Jn Eiſenach ſind die Beſtrekungen,
einen Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankveit ins
Leben zu rufen, von Erfolg geweſen. Der Verein hat ſich kürzlich
auf Grund einer Satzung, welche als jährlichen Mindeſibeitrag
2 Mk., für Kaſſenmitglieder 50 Pfg., vorſieht, gebildet. Es wird
beadſichtigt, ihn von hier aus über das ganze weimariſche Land und
wenn möglich über alle thüringiſchen Staaten zu verbreiten
Dr. med. Fackenheim hat ſich bereit erklärt, zum Zwecke der
Propaganda an geeigneten Orten Vorträge zu halten. Jm Januar
ſoll eine Generalverſammlung abgehalten werden.

Dresden, 26. Dez. (Eiſenbahner als Sozial
demokraten.) Wir haben kürzlich den Erlaß an die ſächſiſchen
Staatsbahn-Beamten und Arbeiter erwähnt, in dem ſie vor der
Betheiligung an ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und der Agi-
tation für dieſe Partei gewarnt werden. Jetzt hat die Bebörde mit
der in dem Erlaß ausgeſprochenen Drohung Ernſt gemacht und vier
Eiſenbahnarbeiter, die ſich an ſozialdemokratiſchen Agitationen be
theiligt hatten, ent'aſſen. Einer der Entlaſſenen war ſogar in Uniform
in einer ſozialdemokratiſchen Hetzverſammlung erſchienen.

Vermiſchtes.
Eiue reizende Geſchichte von dem einzigen Töchterlein

unſeres Kaiſers macht gegenwärtig in engliſchen Blättern die
Runde. Man iſt jenſeits des Kanals ſehr geſpannt darauf, was
Prin eßchen Luiſe diesmal ihrer föniglichen Urgroßmutter zu Weih-
nachten ſchenkkt. Jm vorigen Jahre beſtand ihre Gabe nämlich in
einer Schachtel voll Haarnadeln, über die ſich Königin Viktoria
ungemein gefreut haben ſoll. Wie die kleine Prinzeſſin dazu
kam, dieſes eigenartige Präſent zu machen, darüber
weiß man in England Folgendes zu erzählen
Die Kaiſerin händigie ihrem Töchterchen ein Zwanzigmarkſlück ein
und ſagte ihr, ſie ſolle davon der Urgroßmama ein Weihnachtsgeſchenk
fkaufen, und wenn etwas übrig bliebe, könne ſie es für ſich ſelbſt
verwenden. A's nun die Einkäufe beſorgt wurden und Prinzeßchen
Luiſe ihre Wahl treffen ſollte, fühlte ſie ſich von den Reizen einer
ſchönen Wachspuppe derart hingeriſſen, daß ſie ſich entſchloß, dieſe
für ſich zu kaufen. Die Puppe koſtete 19 Mk. Für die übrige
Mark erſtand die Prinzeſſin die Schachtel mit „eleganten“ Haar-
nadeln, die ſie der Urgroßmama nach England ſchicken ließ.

Der Lyuchmord von Kenturky. Ler Reger Dick Coleman
war ſeit einiger Zeit bei dem Farmer John oder James Laſhbrook
in Kentucky als Arbeiter beſchäftigt. Jüngſt entfernte ſich Laſhhrook
für einige Zeit von ſeiner Farm, Coleman und ſeine Frau
allein daſelbſt zurücklaſſend. Der ſchwarze Unhold be-
nützte die Gelegenheit, um ſeine Herrin zu überfallen und
einen Luſtmord an ihr zu begehen deſſenDetails Entſetzen erregen müſſen. Unter Anderem wuhte er den
Qualen ſeines Opfers noch dadurch diaboliſch zu ſteigern, daß er
Eayennepfeffer in ihre Wunden ſtreute. Die Thäterſchaft Colemans
war ſo unverkennbar, daß er keine Verſuche wagte, ſein Verbrechen zu
leugnen. Er war in Covington verhaftet worden und würde am
6. d. M. nach Maysville überführt, wo das Schwurgericht für
ſeine That zuſtändig war. Wie dann das Schlußdrama verlief,
beſagt folgendes, den Zeitungen zugegangenes Telegramm
aus Maysville, Ky., 6. Dezemver: Dick Coleman, der farbige Mörder
der Frau Laſybrook, wurde heute von einem Mob von 1000 Mann
den Händen der Beamten entriſſen und auf dem Scheiter-
haufen verbrannt. Die Menge, welche von dem Gatten der
Ermordeten angeführt wurde, ſchlerpte den jammernden Verbrecher
durch die Hauptſtraßen der Stadt, and ihn an einek keinen Baum,
ſteckte das Unterholz in Brand und hielt Wache, bis er
todt war. Eine andere Meldung beſagt: Der Sbheriff
und ſeine Leute hatten alles Mögliche gethan, um das
Lynchgericht zu verhindern, doch einer ſolch n Uebermacht gegenüber
war es nuytlos, ſich der Herausgabe des Gefangenen weiter zu wider
ſetzen. Die Führer des Mob ſchafften einen Strick herbei, warfen
ihn um den Hals des Opfers und ſchleppten dasſelbe nach einer
kleinen Niederung in der Nähe der Eiſenvahn, wo ſie den Kerl an
einen jungen Baum banden, Geſtrürp um ihn herum anhäuften und
dasſelbe in Brand ſetzten. Dann wurde dem Mörder Vitriol
und Cayennepfeffer ins Geſicht und in die Augen
geſchleudert und ihm das Geſicht mit einem Holzklotz
zer ſchlagen. Er ſtarb langſam unter entſetzlichen Schmerzen,
während die Menge ihn mit Schimpfworten überhäufte. Unter den
Zuſchauern befanden ſich viele Frauen.
Die Neunaugen der Miniſter, Der Vorſtand des Schwedter

Bürger vereins hat als Dank der Bürger Schwedts für die
perſönliche Thätigkeit und das Wohlwollen, das die drei Miniſter
von Hammerſtein, von Miquel und Thielen der
Schwedter Gegend bewieſen haben, dieſen ein beſonders ſchmackhaftes
Erzengniß des Stromes, ein Fäßchen Neungaugen, und zwar in
Begleitung einiger herzlicher Verſe, geſandt.

Entlarvter Hungerkünſtler. Man entfſinnt ſich vielleicht noch
des Auftretens des italieniſchen Hungerkünſtlers Succi, der vor
etwa zehn Jahren im Berliner Paſſage-Panoptikum unter ätztlicher
Aufſicht öffentlich gehungert hat. Profeſſor Senator und andere
Profeſſoren und Aerzte leiteten die Ueber vachung des Hungerkünnlers,
unterſuchten chemiſch und mifroſkopiſch alle ſeine Ausſcheidungen
und machten ihn überhaupt zu einem wiſſenſchaftlichen Studien-
objekt. Leider hat Succi trotz ſtändiger Ueberwachung das in ihn
geſetzte Vertrauen zu täuſchen gewußt. Schon damals hegten
die. Aerzte den leiſen Verdacht, vaß bei ſeiner Hungerleiderei
nicht Alles mit ehrlichen Dingen zugehe, allein überführen konnte
man ihn nicht. So hat Succi dunn zehn Jahre lang in allen Welt-
theilen unangefohten herumgehungert, nur nach Berlin wagte er
nint wieder zu kommen. Jetzt hat ihn aber doch ſein Schickſal
jenſeits des Ozeans erreicht und ſein Virtuoſenthum bat nun ein
Ende. Jn Rio de Janeiro trat er Anfang Dezember wieder
öffentlich auf und vermaß ſich, vierzig Tage lang zu faſten. Wie
die „New-Yorker Staatsztg.“ meldet, wurde er dort indeſſen von
einem Dr. Almeida veim Verſpeiſen von Fleiſchfaſertabletten
abgefaßt. Einiger ſolcher Tabletten und etwas Mineralwaſſer ge
nügten ihm, um ihn bei ſeinen Faſtenvorſtellungen am Leben zu
erhalten.

Maſſenansweifung ans Ruſſiſch Sibirien. Nach einem
Telegramm Petersdurger Blätter aus Wladiwoſtock machte der
dortige Polizeimeiſter bekannt, daß 260 verdächtige Chineſen
dem Grenzkommiſſar zur Aus weiſung übergeben und 3500
Chineſen gegen Bürgſchaft freigelaſſen ſeien. Die
Stadt ſei jetzt vollkommen ruhig, Raubmorde kämen jetzt ſehr ſelten vor

Maſſenſtreik in Saint Etienne. Jn einer am Montag ſtatt
gehabten Verſammlung von 2500 Grubenarbeitern wurde eine
Tagesordnung angenommen, in welcher Erhöhung der Löhne, Ver
minderung der Arbeiteſtunden ſowie Anerkennung des Vundesaus-
ſchuſſes durch die Geſellſchaften gefordert wird. Sodann beſchloß die
Verſammlung, von Dienstag ab in den allgemeinen Ausſtand ein
zutreten. Etwa 3000 Vergardeiter ſtreiken. Es herrſcht Ruhe. Die
Gruden ſind militäriſch bewacht.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß für die Jnvaliden-
verſicherung im Saalkreiſe

als Vertreter der Arbeitgeber
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. jur. H. Neubanr zu Kroßgk,

Rittergutspächter Ernſt Kerſten zu Zſcherben,
Ziegeleidirektor Wilhelm Krumhaar zu Sennewitz
Fabrikbeſitzer Oscar Berndt zu Lettin
als Vertreter der Verſicherten:

Herr Obdermaler Guſtav Donath zu Lettin,
Aufſeher Friedrich Grauel zu Wörmlitz,
Oberaufſeber Gottfried Gernegroſ; zu Wallwitz,
Gärtner Karl BVeutel zu Morl

gewählt worden ſind.
Halle a. S., den 27. Dezember 1899.

g ge der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Polizei- Verordnung
betreffend Abänderung der Polizei- Verordnung

vom 13. Februar 1894, betreffend den Schlachthauszwang.
Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom

11. März 1850 und des S 62 der neuredigirten Kreisordnung vom 19. März 1881,
ſowie mit Bezug auf FF 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung und mit Ge
nehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten für den Umfang des Gemeindebezirks
Giebichenſtein Nachſtehendes verordnet:

I. Der S 1 der Polizei Verordnung vom 13. Februar 1894, betreffend den
Schlachthauszwang, erhält folgende Faſſang:

Wer von auswärts nicht im Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthof ausgeſchlachtetes
friſches Fleiſch von nachſtehenden Gattungen von Schlachtvieh:

Rindvieh Schweine Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde in den
hieſigen Gemeindebezirk einführt oder durch Andere einführen läßt, um es

a) in Verkaufsſtätten feilzubieten oder
b) in einer Gaſt, Schank- oder Speiſe wirthſchaft zum Genuſſe für Gäſte

zuzubereiten,
hat daſſelbe, ohne Rückſicht darauf ob es bereits vorher verkauft bezw. gekauft iſt,
im Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthofe auf ſeine Genußtauglichkeit unterſuchen zu laſſen.

Erenſo darf von auswärts eingeführtes, nicht ganz durchgeſalzenes Fleiſch nicht
eher feilgeboten und eingeführtes friſches Fleiſch nicht eher zu Wurſt verarbeitet werden, als
dasſelbe von einemHalleſchen beamteten Thierarzt auf ſeine Genußtauglichkeit unterſuchtiſt.
Einer gleichen Unterſuchung ſind Kalbs- und Schweinelebern zu unterwerfen, welche
von auswärts eingeführt werden mögen ſich dieſelben in friſchem Zuſtande befinden
oder in rohem Zuſtande mit Kochſalz, Borſäure, Salpeter oder anderen Konſervirungs-
ſalzen oder Flüſſigkeiten behandelt ſein.

Gehacktes Fleiſch und Bratwürſte ſind wegen der Undurchführbarkeit der
Unterſuchuchung und Abſtempelung von der Einführung überhaupt ausgeſchloſſen.

Für die Erfüllung dieſer Anordnung iſt neben demjenigen, welcher das Fleiſch
einführt, auch der Empfänger deſſelben verantwortlich, ſofern Letzterer das betreffende
Fleiſch nicht in einem hieſigen oder Halleſchen offenen Geſchäft gekauft hat.
Faſf II. Der S 2 der unter I bezeichneten Polizei- Verordnung erhält folgende
Faſſung

S 2.
Das im S 1 Abſatz 1 aufgeführte Fleiſch darf nur bei Tage und zwar in den

Monaten April bis September von 6 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, in
den übrigen Monaten von 7 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags eingeführt
werden und iſt, bevor es irgendwo feilgeboten oder niedergelegt wird, auf dem direk
teſten Wege dem Halleſchen ſtädtiſchen Schlachthof zur Unterſuchung zuzuführen.

III. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft,
Giebichenſtein, den 18. Mai 1899.

Der Amtsvorſteher.
Rudlo r. a (6716Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
r rSitzung am Donunerstag, den 28. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnuung:

1. Finalabſchluß Kapitel X Schulweſen 1. April 1898/99. 2. Antrag die
Feuerwehr betreffend. 3. Antrag auf Mittelbewilligung zur Bepflanzung der Eis-
bahninſel. 4. Antrag auf Koſtenbewilligung zur Erweiterung der Anlage des Süd-
friedhofes. 5. Antrag auf eine Nachbewilligung für den Nordfriedhof. 6. Haus-
haltsplan der öffentlichen Straßenbeleuchtung pro 1900. 7. Haushaltsplan der
Theodor Schmidt- Stiftung für 1900. 8. Antrag auf Penſionirung eines Polizei
beamten. 9. Antrag auf eine anderweite Anordnung bezüglich der Gehaltszahlung.
10. Antrag auf Annahme eines Legats. 11. Haushaltsplan des Gymnaſiums für
1900. 12. Haushaltsplan der Oberralſchule für 1900. 13. Haushaltsplan der
Stiftung Adelheidsruh für 1900. 14. Haushaltsplan des Stadttheaters für 1900.
15. Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1900.

Bekanntmachung.
Mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter der Finanzen, der

Juſtiz, für W Domänen und Forſten und des Jnnern vom 17. De-
zember 1899 iſt au

die landſchaftliche Bank der Provin; Sachſen
zu Halle (Saale), Martinsberg 10

auf Grund des Artikels 85 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche
vom 20. September 1899 (Geſetz- Sammlung Seite 177) für die Hinterlegung von
Werthpapieren in den Fällen der S 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehe
frau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des
Bürgerlichen Geſetzbuches als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden. Jn der Allge-
meinen Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 19. Dezember 1899 betreffend die
Beſtimmung außerordentlicher Hinterlegungsſtellen für Werthpapiere iſt darauf hin
gewieſen, daß bei allen in dem oben angezogenen Erlaſſe genannten Anſtalten im
Falle des S 1808 des Bürgerlichen Geſetzbuches nach dieſer Vorſchrift und nach
Artikel 76 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche auch die Anlegung
von Mündelgeld erfolgen kann.

Hierzu bemerken wir, daß die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,
welche unter Aufſicht der Landſchaft dieſer Provinz und der für ſie beſtimmten
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden ſteht, für die ſichere und getreue Aufbewahrung der
ihr übergebenen unter Wahrung des Sondereigenthums der Hinter-
leger die volle geſetzliche Gewähr übernimmt, und daß die hinterlegten Werthpvapiere
in feuer- und diebesſicheren, nach dem neueſten Stande der Technik ein-

Stahlkammern aufbewahrt werden. Fa die mit der Verwahrung und
erwaltung verbundene Mühewaltung und Gefahr berechnet die landſchaftliche Bank

eine Gebühr von pro Mille des Geſammtnennwerthes der hinterlegten Papiere,
mindeſtens aber eine Mark, für jedes angefangene Kalenderhalbjahr. Einer be
ſonderen Gebühr für die Ueberwachung der hinterlegten Papiere hinſichtlich der
Kündigung und Konvertirung unterliegen die in den Fällen der S 1082, 1392,
1667, 1814, 1818 und 2116 des Bürgerlichen Geſetzbuches hinterlegten Werth
papiere nicht

Die näheren Bedingungen über die Annahme offener Depots und baarer Ein
zahlungen im Spar und Depoſiten-Verkehr können von der landſchaftlichen Bank
unentgeltlich bezogen werden.

Halle (Saale), am 24. Dezember 1899.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.
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J. V. von Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor. 10746

gelangen

stempel entgegen.

20. Januar 1900 2zu
Diese Pfandbriefe sind

Leipzig 2zugelassen.

Halle, im Dezember 1899. zHallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Hermann Arnhold Co., Bank-Commanclit-Gesellschaft.

H. F. Lehmann.

Subscoription
49ige Leipziger Hypothekenbank- und Anlehnsscheine Serie VIIl,

unkündbar bis zum Jahre 1908.
Von den an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse regelmässig notirten

Aigen Hypothekenbank- unch Anlehnsscheinen
der im Königreiche Sachsen mündelsicheren Serie VIII,

unkündbar bis 1908,

Nom. Mark 5000000
(Abschnitte à Mk.

zur Subscription. Dieselbe findet statt
Donnerstag, den 28. und Freitag, den 29. Dezember 1899,
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe bei
entsprechender Verrechnung der Stäckzinsen zum Preise von 101.75 plus Schlussnoten-

Die Abnahme der 2zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 4. bis

2000, 1000, 500, 200 Zinsen Januar Juli)

erfolgen.
zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichshank, bei

der Königlich Sächsischen Lotterie-Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu

Reinhold Steckner.
Amtliche Bekanntmachungen.

Jm Jahre 1900 werden die Ein
tragungen im Börſen-, Handels und
Genoſſenſchaftsregiſter durch 1. den
Deutſchen Reichsanzeiger, 2. die Berliner
Börſenzeitung, 3. das Torgauer Kreis
blatt, für die kleineren Genoſſenſchaften
aber nur durch die Blätter zu 1 und 3
veröffentlicht werden.

Torgau den 7. Dezember 1899.
Königliches Amts Gericht.

h

Suche ein [6707
ger22 Gut DZD

zu pachten in Prov. Sachſen od. Anhalt.
Nähe einer Großſtadt. Zur Uebernahme
ſollen 10-15 000 Mk. genügen.

Offerten bitte unter Z. 16707 an die
Expedition dieſer Zeitung. 16707

Verkaref.
Eine Oekonomie mit Znduſtrien in ſehr

flottem Betriebe ſoll altershalber ſofort
verkauft werden. Auch iſt Tauſch gegen
Haus oder Landwirthſchaft nicht ausge
ſchloſſen. Jmwmobilienwerth ca. 350 000

Näheres unter B. W. 680 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdburg.

Verkauf.
Eine Oekonomie mit NebenInduſtrien,

Jmmobilienwerth 300 000 Mk., ſoll wegen
Krankheit des Beſitzeis ſofort verkauft
werden. Näheres unter B. V. 679 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg. [6590

Gaſthof- Verkauf.
Beabſichtige meinen uenen flott-

ehenden Gaſthof wegen anderer
internehmen zu verkaufen; alles

der Neuzeit entſprechend eingerichtet,
ca. 290 l. BVier-Umſatz, viel Caffee
und Logis, bringt außerdem
670 Mk. Miethe, kleine Stadt
nahe der Bahn gelegen, Anzahlung
und Preis nach Uebereinkommen
Offerten unter Z. 16695 an die
Expedition dieſer Zeitung.
en m n ZZ==d2WLiebenauer Strasse.

Ich beabſichtige mein kleines herrſchaft
liches Grundſtück in der Liebenauerſtraße
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkanft. Reſthypothek feſt.
Näherr Auskunft ertheilt

Louis Richter,
Gr. Ulrichſtraße 28 I.

o JAssocié-Gesuch.
Ein Jndufſtrieller ſucht einen vermögen-

den Landwirth (300 000 Mk.) zur Ueber
nahme eines induſtriellen Etabliſſements,
verbunden mit Oekonomie. Näheres unt.
R. U. 678 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg.
L Roggenſlegelſtroh,
X ſowie guten Breitdruſch kauft jeden

Poſten Köppe, Giebiohenstein. [6682

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Hormann Goeldner.

Unterzeichnete machen auch in dieſem Jahre die verehrlichen
Hansbeſitzer reſp. Verwalter darauf aufmerkſam, daß dieſelben ihre
Feute unr zum Einholen der fälligen Kehrlöhne ſchichen. Dieſelben
ſind mit beglanbigter Fegitimation verſehen und bitten wir, ſich ſelbige
im Zweifelsfalle vorzeigen zu laſſen.

Die Bezirksſchornſteinfegermeiſter von Halle.

Zöllmer. Fischer. Weher. Michallce. Schulze.

Sämmtliche am l. Januar fällige Coupons werden von hente ab
an meiner Kasse ohne jeden Abzug eingelöst.

Gute Anlagepapiere stets vorräthig. [6328
R. D. ar. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigersrasse No. 64.

Milchlieferanten
für dauernde Lieferung geſucht.

Kern Gatte
verſäume, ſeiner Fran einige Flaſchen Pfeiſfer's Manal von Apotheker
Otto Pfeiffer Comp., Leipzig, auf den Weihnachtstiſch zu legen,
Manal iſt das beſte Mittel gegen anfgeſprungene Haut des Geſichtes

der Hände und Arme.

i Fl. 0,50 Fl. O0,90 Mk.Kouſlich in Apotheken Drogen“ nd Parſümeriegeſchaſten.

d R ea M id c BDampfwäsceherei und
r S FIaschimengplätteres,

h Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abhoiung, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei. [5558
e Man verlauge Preis-Verzeichniß.

Thiürinmg. Weiss al
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerieren

Comptoir: Alte Promenade l a.

Saat-Bohnen,

Zwiebelsamen etc. ſind von einer erſten Champagnerkellerei um

30, 40, 50, 60/1 Fl. à Mk. 1,50 per I Fl.

biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß- Alle Sorten PF elle

eſtaurants, Bureaus, Privatwohnung. c.

Ernst Kammelberg, Magdeburg.

in großen wie kleinen Poſten, jedeczeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
prreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. schrader, Halle a. S

Ein Großzüchter vergiebt noch den An- Tbau zur Samenlieferung in 1900 von 100,000 flaschen

Saat Erbsen, feinſten
ferner aus geliefert werdenden Stecklingen

Futterrübensamen,
Möhrensamen,

Angebote unter O. J. 790 an ſſtändehalber weit unter Preis ſofort abzu
Haasenstein Vogier A.-G., geben. Flaſchengährung nach franzöſiſcher
Magdeburg. (6701 Methode garantirt. Verſandt in Kiſten von

incl. Glas und Packung zolfrei p. compt.
ratis-Heizer. n Abs. h oder duobeſlaſce vorto5 frei. Offerten unter J. L. 9010 an

D. R. -Patent 78819. Rudolf Mosse, Berlin SW.
Großartigſte Erfindung auf dem Ge-

boden mehr. Gleichmäßige, angenehme z xr Größte Erſparniß an kaufen zu höchſten Preiſen Fiſchervlan
S Unentbehrlich für Gebr. Dauglowitz, r Nr 3

Man verlange Proſpekte koſtenlos. S iſetartyfein
rof. Maercker, zu verkaufen. tterAdolf Börner, Zeit. gut Burg Liebenau b. Döllnitz.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

6740 Haliesche Holkseres.
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